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wie tliurcliill kmova an Stalin verriet

dokumentarische kntküllungen einer schwedischen Zeitung über die Londoner öekeimklausel
„fluskieferung"

unseres krdteils an den Kreml
Stockholm , 23. Juni . Die schwedische Zeitung

«Göteborgs Morgenpost" veröffentlicht Dienstag früh
in sensationeller Aufmachung die ungeheuerlichen Ein¬
zelheiten des Eeheimvertrages , den, Churchill und Mo¬
lotow in London geschlossenhabend In dem Vertrag,
der das teuflische Programm bolschewistischerMachtgier
und englischer Gemeinheit und Dummheit ist, wird ganz
Europa den bolschewistischenHorden ausgeliefert . Er
enthält folgende Abmachungen:

-„1. Die Ansprüche der Sowjetunion auf Sicherheit
und strategische Grenzen gegenüber Finnland , dem Bal¬
tikum» Polen und Rumänien werden grundsätzlich an¬
erkannt . Bezüglich Irans ist ein ganz besonderes Ab¬
kommen getroffen worden.

2. Die meisten Gebiete, die an den Grenzen der
Sowjetunion oder in der Nähe der Sowjetunion liegen,
darunter Finnland , gewisse Teile von Nordskandina¬
vien , die Tschecho-Slowakei » Rumänien , Bulgarien und
Jugoslawien , werden als sowjetische Interessensphären
anerkannt.

3. Als Schutz gegen zukünftige Angriffe der Achsen¬
mächte wird der Sowjetunion das Recht zuerkannt,
Stützpunkte zu erwerben und Garnisonen durch „Pacht¬
verträge " zu errichten. Der Sowjetunion wird weiter¬
hin freie Durchfahrt von der Ostsee zur Nordsee und
vom Schwarzen Meer zum Mittelmeer garantiert.

4. In einem Zusatz zu Artikel 3K in dem veröffent¬
lichten Pakt , der die Alliierten nach Beendigung des
Krieges berechtigt, besondere Sicherheitsmaßnahmen
gegen einen neuen Angriff zu ergreifen , wird der
Sowjetunion das Recht zuerkannt , im Einverständnis
mit Großbritannien eine militärische und politische
Kontrolle über Finnland , Deutschland, Ungarn , Ru¬
mänien und Bulgarien auszuüben.

5. Beide vertragschließenden Teile verpflichten sich,
für die endgültige Beseitigung des nationalsozialistischen
und faschistischenRegimes und ähnlicher Regierungs¬
systeme in ganz Europa Sorge zu tragen ."

Außer dem oben genannten Zusatzprotokvll wurde in

Her Neichsmarschallan Vberleulnant Marseille
Berlin,  23 . Juni . Reichsmarschall Göring hat den

erfolgreichsten deutschenJagdflieger in Nordafrika , Ober¬
leutnant Hans -Joachim Marseille , anläßlich der Ver¬
leihung des Eichenlaubes mit Schwertern zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes folgendes Anerkennungs¬
schreiben zukommen lassen: „Lieber Marseille ! Sie haben
in einem Siegeslauf ohnegleichen 101 britische Jäger in
Lustkämpsen bezwungen und tragest nun als Jüngster
in den Reihen meiner kühnen Jagdflieger die hohe
Tapferkeitsauszcichnung . Ich beglückwünsche Sie zu
Ihren überragenden Kampfleistungen und spreche Ihnen
stolz und dankbar meine besondere Anerkennung aus.
Möge Ihnen das Soldatenglück in alle Zukunft treu
bleiben , gez. : Göring , Reichsmarschall des Eroßdeutschen
Reiches und Oberbefehlshaber der Luftwaffe ."

Oberleutnant M a r s e i l le ist der Sohn des General¬
majors M ., der bis zum Frühjahr 1942 Bezirkskomman-
deur im Wehrbezirkskommando Bremen 1 gewesen ist.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Korvettenkapitän Karl -Friedrich Merten
und an Feldwebel Rudolf Müller,  Flugzeugführer in
einem Jagdgeschwader. » .

London ferner ein Geheimabkommen über die militäri¬
schen Maßnahmen getroffen, die zur Errichtung einer
„Zweiten Front " notwendig sind. Einzelheiten dieses
Protokolls , das infolge seines rein militärischen Cha¬
rakters absolut  geheim ist, sind außerhalb des engsten
Kreises nicht bekannt

In einem Kommentar schreibt „Göteborgs Morgen¬
post" : „Die geheime Zusatzklausel -zu dem englisch¬
sowjetischen Pakt wird mit größter Gewißheit ein ge¬
waltiges Aufsehen erwecken. Wir dürfen jedoch darauf
hinweisen, daß die diplomatische Quelle , von der wir
diese Nachricht erhalten haben, — sie ist weder deutsch,
noch finnisch! — sich bei wiederholten früheren Gelegen¬
heiten, bei denen wir in der Lage waren , die Angaben
zu kontrollieren , als zuverlässig erwiesen hat . Wir haben
deshalb nicht gezögert, das Telegramm zu veröffent¬
lichen, auch wenn wir uns voll bewußt sind, daß es
auch außerhalb .der Grenzen unseres Landes diskutiert
wird ."

H
Hierzu wird uns von unserer Berliner Schriftleitung

gedrahtet : Nun muß auch der letzte Zweifler in Europa
erkennen, in welchem Ausmaß England bereit ist, die
Alte Welt dem sowjetischen Nihilismus , der sadistischen
Vernichtungswut der innerasiatischen Steppe , auszu¬
liefern und zu verraten , wenn es dadurch noch eine letzte
schwache Chance erhält , diesen von seiner Kriegspartei
so frevlerisch heraufbeschworenen Krieg zu überleben.
Jetzt ist die Maske von dem heuchlerischen Antlitz der
Leute gänzlich heruntergerissen, die mit den Phrasen
der Atlantikurkunde und mit der Beruhigungspille in
dem für . die Oeffentlichkeit bestimmten britisch-sowjeti¬
schen Vertrag die Welt noch einmal dumm machen woll¬
ten. Nun muß sich der letzte Europäer darüber klar sein,
daß der Kampf, den. Deutschland führt , ein Kreuzzug
für die Erhaltung und Sicherung der Freiheit und Kul¬
tur des ganzen Abendlandes ist, daß die verbündeten
Heere und die FreiwilligeN -Legionen eine Drohung aus

dem Osten beschworen haben, deren Medusenhaftes Ant¬
litz in dem jetzt veröffentlichten Geheimvertrag mit
seinen ungeheuerlichen Einzelheiten in seiner ganzen
Scheußlichkeit in Erscheinung tritt.

Schon im Anschluß an den Abschluß des englisch-
bolschevistischenVertrages vom 12. Juli 1941 und an
den Besuch Edens in Moskau veröffentlichte die „Ti¬
mes" jene sensationellen Aufsätze, aus denen sich mit
vollkommener Eindeutigkeit die Bereitschaft Englands
ergab, den europäischen Kontinent und die abendlän¬
dische Kultur für den Fall eines gemeinsamen Sieges
zu verraten und den Sowjets freie Hand zur Bolsche-
wisierung Europas zu lassen. Die Bereitschaft, für die
bolschewistischeVunoesgenossenfchaft und für die letzte
schwacheMöglichkeit eines Sieges über das verhaßte
Reich den Bolschewiken jeden Preis zu zahlen, kam
noch deutlicher zum Ausdruck, als Cripps aus Moskau
zurückkehrte. . Dieses Sprachrohr Stalins verstieg sich
schließlichzu der Erklärung , daß die Bolschewisten das
moralische Recht hätten , ganz Deutschland zu erobern
und zu besetzen, um an dem deutschen Volke ein Straf¬
gericht zu vollziehen. Wie weit die bolschewistischen
Aspirationen gehen, das wissen wir in Deutschland am
besten, weil ja Herr Molotow bei seinem Besuch in
Berlin die Forderungen Stalins mit brutaler Osfen-
heit vorgetragen hat . Nicht nur Deutschland, Ungarn,
Rumänien , Bulgarien sollten nach den ungeheuerlichen
Einzelheiten des Geheimvertrages in die Zone der
sowjetischen Interessen einbezogen werden, die Sowjets
wollen noch weitergehen und durch Stützpunkte und
Garnisonen auf Grund von Pachtverträgen sich den Weg
zur Nordsee und zum Mittelmeer sichern, das heißt , sich
in Kopenhagen und in Istanbul festzusetzen. Finnland,
Nordskandinavien, die „Tschechoslowakei" ! und „Jugo¬
slawien" sollen selbstverständlich auch „autonome So-
wjetrepublikep 's werden . — Das scharfe Schwert der
Achse ist der Garant dafür , daß jene Pläne nie ver¬
wirklicht werden können.

wettere Verteidigungsanlagen . . .
LanSungsoersutk am flsowschen Meer abgewiesen— Sowjets verloren am Montag l00 slugreuge

Aus dem Führer Hauptquartier,  23 . Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Im
nördlichen Festungsgebiet von Sewastopol  sind auf
der äußersten Landzunge nördlich der Sewernaja -Bucht
noch haltende Reste des Feindes eingeschlossen. An der
übrigen Festungssront wurden in schweren Einzelkämp¬
fen unter schwierigsten Geländeverhältnissen zahlreiche
Bunker niedergekämpft und weitere Verteidigungs¬
anlagen genommen. Starke Kampffliegerkräfte unter¬
stützten die Angriffe und bombardierten feindliche Re¬
serven und Munitionslager . An der Nordkiiste des
AsowschenMeeres wurde ein örtlicher Landungsversuch
der Sowjets abgewiesen. Die im Waldgebiet nordost-
wärts Charkow  noch befindlichen Reste der zerschla¬
genen sowjetischen Divisionen , wurden vernichtet. 660
Tote wurden gezählt. 048 Gefangene und 20 Geschütze
eingebracht. Im mittleren Abschnitt der Ostfront ge¬
ringe Kampftätigkeit . An der Wolchow-Front hatte der
Feind in erbitterten wechselvollenWaldkämpfen schwere
Verluste. Die Sowjetlustwaffe verlor am gestrigen Tage
100 Flugzeuge. Fünf eigene Flugzeuge werden vermißt.
— In Nordafrika haben die vordersten Teile deutscher
und. italienischer Divisionen die libysch - ägyptische

Grenze erreicht;  bei der Einnahme des Hafens
von Tobruk versenkten Verbände des Heeres ein Ka¬
nonenboot und sechs kleinere Transportdampfer ' mit zu¬
sammen 5700 VRT ., die mit britischen Truppen zu flie¬
hen versuchten. Die an Bord befindlichen Soldaten wur¬
den gefangengenommen. Aus Malta  bekämpften
deutsche und italienische Kampsflugzeuge die Anlagen
des Flugplatzes Luca mit Bomben schweren Kalibers.
— Die Stadt Emdcn wurde in der letzten Nacht erneut
von britischen Bombern angegriffen . Die Zivilbevölke¬
rung hatte geringe Verluste. Zahlreiche Gebäude in
Wohnvierteln wurden getroffen. Bier der angreifenden
Flugzeuge wurden abgeschossen. — In den schweren
Winterschlachten an der Ostfront haben Luftwaffen-
bataillone im Erdkampf Flugplätze und auch besonders
bedrohte Frontabschnitte tapfer verteidigt . Mit Verbän¬
den des Heeres sind diese Einheiten jetzt an anderen
Operationen hervorragend beteiligt . In diesen Kämp¬
fen in unwegsamem Gelände zeichnete sich die Division
Meindl  besonders aus . Leutnant Leykauf,  Flug¬
zeugführer in einem Jagdgeschwader/hat an der Ost¬
front in einer Nacht sechs feindliche Transportflugzeuge
abgeschossen." ^ ^ . - . ._ __ .. . .

Nommel bereits an der ägyptischenl-renze
kngland zittert in fingst — „wann folgt der nächste Schlagt" — Sie Politur des Optimismus abgekratzt

ckr. V. sck . Berlin , 23. Juni . Ganz England zittert
heute, in Angst vor dem, was Rommel nach der Ein¬
nahme von Tobruk und nach dem Vormarsch an die
ägyptische Grenze unternehmen könnte. Man hat zwar
keine Ahnung , wie die weiteren Pläne unseres Wllsten-
marschalls aussehen und ob er sich aus diesem oder
jenem Grunde weitere oder engere Ziele gesteckthat,
aber daran scheintnach den bisherigen Erfahrungen kein
Brite mehr zu zweifeln, daß, wenn Rommel ein Unter¬
nehmen in Angriff nimmst der Erfolg von vornherein
als verbürgt gelten kann. Darum orakelt man mit höch¬
ster Nervosität darüber , ob Rommel nach den letzten
Kämpfen zunächst einmal seinen Verbänden Ruhe gön¬
nen und sie neu zusammenfassen müsse, ob auch seine
Operationsfähigkeit durch Panzerllerluste geschwächtsei
oder ob er in seiner gewohnten Manier den errungenen
Vorteil im Blitzkrieg ausnutzen werde. Die Mehrzahl
der Beurteiler neigt in der tiefen Niedergeschlagenheit
nach den letzten schweren Schlägen zu der Auffassung,
daß der Angriff des Afrikakorps auf die Sollumsront
stündlich erwartet werden müßte.

Für diesen Fall sieht man in England für die eigenen
Truppen schwarz. Es werden Vergleiche zwischen der
Eazala -Linie und der Sollum -Linie gezogen, wobei die
Befürchtung ausgesprochen wird , daß auch die neue Ver¬
teidigungsstellung nicht lang genug sein könnte, um ein
Umgehungsmanöver wip bei Bir Hacheim auszuschlie¬
ßen. Das Schlimmste für die Briten ist die Erkenntnis,
daß im Fall eines schnellen neuen Angriffs von Rom¬
mel die Kräfteverhältnisse für die Briten nach dem
Verlust von Tobruk so ungünstig wie noch nie liegen.

Der in der Nähe von Fort Capuzzo weilende Sonder¬
korrespondent des „Daily Telegraph " schildert die Lage
in den dunkelsten Farben und mit der ernstesten Sorge,
wenn, so schreibt er, die deutschen Gefangenen- und
Beutezahlen stimmten — und daran zweifelt dieser
Korrespondent ganz offenbar selbst auch nicht — dann
gebe es für den Fall Tobruk keinerlei Entschuldigung,
denn solche Kräfteeinbußen seien so katastrophal, daß
sie die militärische Stärke der britischen 8. Armee ernst¬
haft in Frage stellten. Rommel habe dann nicht »ar

sein unmittelbar militärisches Ziel erreicht, sonderst es
sei ihm auch noch gelungen, einen großen Teil der
Aegypten verteidigenden Streitkräfte zu vernichten oder
mindestens schachmattzu setzen. Noch knapper und bru¬
taler sagt es Reuter : „Ein bedeutender Teil der
8. Armee ging verloren , und dAs ,bedeutet, daß uns
bittere Kämpfe bevorstehen, bevor die Lage Wieder stabi¬
lisiert ist." Darum kommt schließlichauch „News Chro-
nicle" zu der Folgerung : „Es ist eine Tatsache, daß im
Mittelmeerraum eine Lage eingetreten ist, die ernster
ist als jede andere, die sich im bisherigen Verlaus des
Krieges offenbart hat ."

Darüber besteht jedenfalls in der ganzen englischen
Presse Uebereinstimmung, daß Rommel sich gegebenen¬
falls die denkbar beste Basis für einen Angriff gegen
die Sollum —Halfaya -Front geschaffen hat , nachdem seine
Truppen nun auch bereits alle Luftstützpunkteöstlich von
Tobruk bis zum Endpunkt der Eisenbahn von Marsa
Matruk an die libysche Grenze in ihren Besitz gebracht
haben. Die bange Frage danach, wann Rommels nächster
Schlag fallen werde, wird auch weiterhin in der eng¬
lischen Presse von aufgeregten und zornigen Betrachtun¬
gen über die Ursachen  der Katastrophe begleitet . Der
Militärschriftsteller Liddel Hart kommt in der „Daily
Mail " zu der Feststellung, daß die letzten Ereignisse die
„dicke Politur " von den optimistischen Nachrichten ge¬
hörig abgekratzt hätten . Was habe man nicht alles der
Oeffentlichkeit Großbritanniens vormachen wollen. Es
habe geheißen, die völlige Ueberlegenheit der Engländer
in Nordafrika sei sichergestellt. Jedesmal , wenn sich die
Lage zuungunsten der Engländer wieder geändert habe,
habe man nichts anderes gewußt, als das alte opti¬
mistische Gerede zu wiederholen. Der allzu bekannte
Euphemismus vom strategischenRückzugauf vorbereitete
Stellungen sei wieder aufgelebt und sogar durch eine
neueMoch viel dunklere Phrase ersetzt worden, daß man
sich nämlich vor dem Gegner zurückziehe, um Vorkehrun¬
gen für neue Entwicklungen zu treffen." Diese Vor¬
kehrungen hätten dann darin bestanden, daß die
8. britische Armee unter feindlichem Flanken -Druck einen
überstürzten Rückzug teil » zur ägyptischen Grenz«, und

zum anderen Teil in das inzwischen gefallene Tobruk
angetreten habe.

Äuch in anderen Zeitungen werden ähnliche Klage¬
rufe ausgestoßen, so im „News Chronicle " : „Man hat
uns so viel glauben lassen, und wir haben so wenig
zu sehen bekommen." Man verspricht sich auch im Zu¬
sammenhang mit der Reise Churchills MckftWaihington
keinen Trost mehr „Welch gute Nachrichten", so heißt
es in einem politischen Zeitungskommentar , „Churchill
auch aus Washington mitbringen mag, so sind die Par¬
lamentsmitglieder doch nicht bereit , die beunruhigenden
Nachrichten aus Libyen davon überschatten zu lassen."
Es muß allerdings immer ein paar Leute geben, die den
Verrückten spielen. Dazu gehört ein Sprecher des Lon¬
doner Rundfunks , der mit ' furchterregender Miene eine
Gegenoffensive Ritchies ankündigt und hinzufügt : „Den
-Willen hierzu hat er schon bekundet." Auch ein „Times "-
Korrespondent aus Libyen orakelt frech-fröhlich, daß
das Pendel , wenn es- wieder in Bewegung gerate , ent¬
schieden zugunsten der Alliierten ausschlagen werde.
Da scheint uns doch Liddel Hart bei seinem Versuch,
die Lage nüchtern und realistisch zu sehen, besser be¬
raten . Er erklärt alle Zukunftsbercchnungen darum für
sinnlos, weil bisher sämtliche Kalkulationen , insbeson¬
dere auch diejenigen der für die Operation verantwort¬
lichen Männer , vom Gegner durchkreuzt wurden und sich
endgültig als falsch herausgestellt hätten . Die Deut¬
schen seien schon Meister in der Offensive.

Auch in Moskau sind die übereinstimmenden Fest¬
stellungen in der englischen und amerikanischen Presse
nicht unbekannt geblieben, nach denen, wie es die „New
Yorker Post" formuliert , das Unglück in Libyen alle
Hoffnungen für eine „zweite Front " im Jahre 1942 zu¬
nichte machen kann." Der Sowjetbotschafter in den Ver¬
einigten Staaten Litwinow ist darum in einer Versamm¬
lung in Madison Square Gardens sehr deutlich ge¬
worden. Er führte bittere Klage darüber , daß eine
zweite Front nicht aufgestellt worden sei, als die
Sowjetarmeen noch im Angriff gestanden hätten . Auch
sei, so sagte er,, die materielle Hilfe aus den Vereinigten '

(Fortsetzung auf Seit « L)

O6e««e Aesse«/
„Zwischenerklärung " Roosevelts und Churchills
är . v . sck. Berlin , 23. Juni . Als sich Churchill in kopf¬

loser Ueberstürzung auf die Reise nach Washington be¬
gab, da mochte er gehofft haben, der Oeffentlichkeit
überraschend ein neues politisches Thema liefern und
mit ihm die Aufmerksamkeit von dem schon sengerich
riechenden libyschen Braten ablenken zu können. In¬
zwischen ist dieser Braten völlig angebrannt und der Ge¬
stank ist so schlimm geworden, daß man in England und
in den Vereinigten Staaten nur noch von der „Tragö¬
die von Tobruk" spricht und die beiden Kriegs¬
bankrotteure fast völlig vergessen hatte , die da irgend¬
wo an einem geheimnisvollen Ort die rauchenden Köpfe
zusammenstecken. Das war nun auch wieder für die Eitel¬
keit der Roosevelt und Churchill unerträglich , und die
beiden empfanden wohl das Bedürfnis , darauf aufmerk¬
sam zu machen, daß sie auch noch da seien. Darum schickte
Roosevelt seinen Sekretär Early in die Pressekonferenz.
Der mußte dort eine gemeinsame Erklärung der beiden
„Staatsmänner " verlesen, die der flau ' gewordenen
Stimmung wieder auf die Beine helfen soll und folgen¬
den Wortlaut hat:

„Der Präsident und der Premierminister setzen mit
Unterstützung von hohen Militär -, Marine - und Luft¬
behörden in Washington eine Reihe von Verhandlun¬
gen und Besprechungen fort , die am Freitag begannen.
Das ihnen dabei vorschwebende Ziel ist die Höchst-
konzentrierung der verbündeten Kriegsmacht gegen den
Feind zum frühesten Termin und die Ungleichung und'
— soweit notwendig —' weitere Abstimmustg aller
Maßnahmen , die seit einiger Zeit getroffen wurden,
um die Kriegsanstrengungen der vereinigten Nationen
weiter zu entwickeln und aufrechtzuerhalten . Es ist
natürlich unmöglich, irgendeinen Bericht über den
Verlauf der Verhandlungen zu geb-m, und jede dies¬
bezüglichennichtamtlichen Erklärungen können nur auf
Annahmen begründet sein. Zwischen allen Beteiligten
herrscht völliges Einverständnis und größte Harmonie
Lei der Behandlung der umfangreichen und schweren
Aufgaben, die vor uns liegen. Eine Anzahl besonders
hervortretender Einzelheiten , die nur schwer auf brief¬
lichem Wege beizulegen sind, sind von den entsprechen¬
den technischenBeamten nach Konsultationen mit dem
Präsidenten und dem Premierminister geregelt
worden."
Viel verwaschener und unklarer konnte diese Erklä¬

rung nun wirklich nicht sein. Aus ihr spricht die voll¬
kommene Hilflosigkeit zweier Bankrotteure , die keinen
Ausweg mehr sehen. „Blitzentscheidungen" hatte man
angekündigt , und man wollte den Anschein erwecken,
daß der ganzen Welt der Atem stockenwerde, wenn
Roosevelt und Churchill ihre Beschlüssekundtun wür¬
den. Nun erfahren wir , daß den beiden Männern die
Höchstkonzentrierung der alliierten Kriegsmacht gegen
den Feind zum frühesten Termin „als Ziel vorschwebt".
Was soll das heißen : Zum frühesten Termin ? Offen¬
sichtlichsoll mit dieser unklaren Formulierung die an¬
gekündigte zweite Front endgültig begraben werden.
Noch törichter erscheint die Formel von der „Aufrecht¬
erhaltung der Kriegsanstrengungen ". Wir hatten schon
gedacht, daß es eine Konferenz sein sollte, auf der Roose¬
velt und Churchill den „Sieg " beschließen würden . Diese
Männer „beschließen" kommende Dinge, sie reden von
„ihnen vorschwebenden Zielen ", während die tatsäch¬
lichen Kriegsentscheidungen von den Soldaten der Ach¬
senmächte und von Männern wie vom Marschall Rom¬
mel auf den Schlachtfeldern herbeigeführt werdet:.

Die Weltöffentlichkeit mit Einschluß selbst des eng¬
lischen Volkes und der Vereinigten Staaten hat jeden¬
falls längst durchschaut, daß die Phrasen , die um die
erste Bekanntgabe des Churchill-Besuchs in Washington
gemacht wurden , Gipfelleistungen der Verdrehungskunst
darstellen. Eine schwedische Zeitung spricht diese Erkennt¬
nis so aus , daß es eine falsche Auslegung der Reise
Churchills gewesen fei, wenn man behauptet habe, daß
die Frage der „zweiten Front " jetzt vor einer unmittel¬
baren und positiven Entscheidung stehe. Amerikanische
Zeitungen stellen fest, daß die beiden Kriegsherren
Amerikas und Englands genug zu tun hätten , um den
Riesenplänen der Achse begegnen zu können. Inzwischen

vnssr ? aUv88p»osoL
An der Festungsfront von Sewastopol wurden wei¬
tere Verteidigungsanlagen genommen.
Ein sowjetischer Landungsoersuch am Asowschen
Meer scheiterte.
Die Bolschewistenverloren am Montag 100 Flug¬
zeuge.
Die Truppen Rommels haben die libysch-ägyptische
Grenze erreicht.
In einer albernen gemeinsamenErklärung begraben
Roosevelt und Churchill die „Zweite Front".
Eine schwedischeZeitung bringt dokumentarische
Enthüllungen über die Londoner geheimen Ab¬
machungenzwischen Churchillund Molotow.
Der französischeMinisterpräsident Laval stellte in
emer Rede FrankreichseuropäischeAufgabe heraus.
Der Führer ernannte den bisherigen NSKK .-Ober-
aruppenfiihrerErwin Kraus als Nachfolger Hühn-
leins zum Korpsführer des NSKK.

angriff obdachlos Gewordene, sich bei ihrer zustiim
digen Sammelstclle melden müssen.
Im Rahmen des Vierjahresplans wurde ein«
Zentralstelle für Generatoren eingerichtet.
Eine a. o. H. V. der Hapag ergänzte den Auf¬
sichtsratdurch Neuwahlen.



sei es aber , so sagt „Philadelphia Record ", notwendig,
alle Illusionen und Träume von einem leichten und
billigen Sieg beiseite zu lassen . Mit Wünschen könne
man nicht gewinnen.

Ver flngM im Naum von Sewastopol
Irots stSrkster öelSndelchwlerlgkellen weiter im fortschreiten

Komme ! an der ägyptischen Sren ;e
(Fortsetzung von Seite 1)

Staaten und aus England bei weitem nicht in dem
. Ausmaß eingetroffen , daß sie dem Umfang der Opera¬

tionen des Sowjetheeres entspricht ." Und nun kommt
auch noch der englische Munitionsminister Bürgin mit
Anwandlungen der Reue , wenn er nämlich sagt , daß
die Tanks , die man nach der Sowjetunion transportiert
habe , dem General Ritchie im entscheidenden Augenblick
gefehlt hätten.

Roosevelts Pacht - und Leihoerwalter Harry Hopkins
sah sich daraufhin veranlaßt , den Bolschewisten einigen
Trost zu spenden . Er nahm den Mund sehr voll . Was?
Nur eine zweite Front ? „Jawohl ! Wenn es notwendig
sein sollte , auch eine dritte und vierte Front , um die
deutsche Armee in einen Ring von offensivem Stahl ein¬
zuschließen ." Der General Marshall , der große Führer
unserer Armee (auf irgendeinem Schlachtfeld hat er
sich noch nicht bemerkbar gemacht ) habe seine Männer
nicht zum Kartenspielen ausgebildet . Der Prahlhans
und Angeber Hopkins hat offenbar noch nichts davon
gehört , daß es für die Alliierten ein brennendes und
toternstes Tonnageproblem gibt . Anderen Leuten wird
nach den Erfahrungen in Libyen schon bei dem Gedan¬
ken an eine zweite Front schlecht. Mister Bürgin warnte,
das Risiko um Gottes Willen nicht zu unterschätzen , und
der „Daily Herald " schreibt beschwörend : „Laßt uns
beten , daß die Leitung der zweiten Front im Westen,
wenn sie kommt " — wenn sie kommt ! „mit einer weit
besseren Einschätzung der Kapazität des Feindes organn
siert wird , als die , die wir in Libyen zeigten ." Der Gott
der „Freien ", den der Lästerer Roosevelt erfunden hat,
hat bisher aus seine Gebete noch nicht reagiert.

Japanische ölückwiinsche
Der Chef des japanischen Admiralstabes Osami Na-

gano sprach in der deutschen und in der italienischen
Botschaft in Tokio vor , um den Militär - und Marine-
attachss die Glückwünsche zu den Siegen im Mittel-
meer und zur Eroberung von Tobruk auszusprechen.
Nagano betonte dabei die enge militärische Zusam¬
menarbeit zwischen Japan , Deutschland und Italien
und den festen Glauben an den gemeinsamen Endsieg.

Berlin,  23 . Juni . Wie das Oberkommando der
Wehrmacht zu den Kämpfen um Sewastopol am Montag
mitteilt , machte der deutsche Angriff auf die Festung
weitere Fortschritte . Das ganze Nordufer der Sewer-
naja -Bucht ist nunmehr in der Hand der deutschen
Truppen bis aus eine in unterirdischen Gängen ein¬
geschlossene Gruppe , die noch verzweifelt Widerstand zu
leisten versucht.

An den übrigen Fronten vor Sewastopol griffen
deutsche und rumänische Truppen , unterstützt durch zu¬
sammengefaßtes Artilleriefeuer und mit Unterstützung
der Luftwaffe , weiter erfolgreich an . ' Nicht nur die
große hochsommerliche Hitze , sondern auch die tief ein-
geschnittenen Schluchten , die das jetzt angegriffene Fe¬
stungsgelände durchschneiden , verlangten höchste Lei¬
stungen von den deutschen Truppen : dennoch kämpften
sich in schweren Einzelgefechten Infanteristen und
Pioniere durch das gewaltige , von Steilhängen durch¬
zogene Gelände . Der Feind setzte sich in zahlreichen
Bunkern und starken Feldstellungen erbittert zur Wehr.

Nach harten Bunkerkämpfen sties- der deutsche Angriff
weiter Nach Cüden vor und drang bis zu den steilen
Abhängen eines stark befestigten Höhenzuges vor . Diese
Berghänge , die wegen ihrer Höhe und Steilheit oft den

MX

Charakter von Felswänden annehmen , bedeuten zu¬
sammen mit Feldstellungen , Bunkern und Minensperren
schwer zu nehmende Hindernisse für den Angreifer.
Immer wieder aber gelang es dem zähen Angriffswillen
der deutschen und rumänischen Truppen , aller Gelände-
schwierigkeiten Herr zu werden . Von einem , am vor¬
angegangenen Kampftag erstürmten , beherrschenden
Höheuzug aus wurde die Bekämpfung der feindlichen
Bunker und Artilleriestellungen wirksam fortgesetzt und
dabei mehrere Panzer der Bolschewisten vernichtet . In
überraschendem Angriff wurde sodann eine Kuppe des
Höhenzuges genommen , wobei über 100 Bolschewisten
gefangengenommen wurden . In Ausnutzung der so ge¬
schaffenen Lage rollte eine andere deutsche Kampfgruppe
ein feindliches Stellungssystem auf und stellte die Ver¬
bindung zu dem benachbarten Verband her.

Die Luftwaffe unterstützte am Montag vornehmlich
den Angriff der deutschen und rumänischen Truppen auf
dem Südflügel . Mehrere Bunker - und Batteriestellungen
wurden durch die Bomben der Sturzkampfflugzeuge ver¬
nichtet und so der Angriff der Infanteristen , Pioniere
und Sturmgeschütze erleichtert . Im Verein mit Sturm¬
geschützen bekämpfte motorisierte Flak die vom Feind zäh
verteidigten Bunker , Eranatwerferbatterien und Felsen-
stellungen . Zahlreiche Festungswerke wurden vernichtet
und das Feuer flankierender feindlicher Batterien nie¬
dergehalten , so daß der Angriff der Truppen des Heeres
Raum gewinnen konnte.

Zwölf tuftsiege in 20 Minuten
Berlin , 23 . Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , entwickelten sichm der Nacht zum Dienstag
bei Murmansk heftige Luftkämpfe zwischen deutschen unv
bolschewistischen Jägern . Kurz nach 22 Uhr wurde ein
größerer feindlicher Jägerverband von deutschen Jägern
gestellt . Die Kämpfe , die aus großer Höhe bis in Boden¬
nähe geführt wurden , brachten den deutschen Jagdfliegern
innerhalb von 20 Minuten 12 Luftsiege . Nach diesen für
die Bolschewisten verlustreichen Luftkämpfen löste sich der
bolschewistische Jagdverband im fahlen Licht der Mitter¬
nachtssonne von den angreifenden deutschen Jägern.
Sämtliche deutschen Jagdflugzeuge kehrten zu ihren Ein¬
satzhäfen zurück.

Von den ostafiatischen Kriegsschauplätzengarte Nuß ftir lgurchM
Stockholm , 23 . Juni . Daß die Debatte über Tobruk im

Unterhaus eine harte Nuß für die Regierung Groß¬
britanniens wird , geht aus einer Meldung des Lon¬
doner Nachrichtendienstes hervor . Danach antwortete
Cripps als Sprecher der Regierung auf die Forderungen
verschiedener Mitglieder nach einer möglichst bald statt¬
findenden Debatte über Tobruk , der Fall von Tobruk
werde in der nächsten Sitzungsperiode zur Debatte ge¬
langen . Die Regierung beabsichtige , dieser Debatte zwei
Tage zu widmen , doch werde man gewillt sein , noch mehr
Tage anzusetzen , falls es gewünscht werde . Im Unter¬
haus gab außerdem Attlee am Dienstag eine Erklärung
über die Lage in Libyen ab , wobei er u. a. nach alt¬
bewährter britischer Methode nur einen bescheidenen
Teil der Verluste zugab, , die England bei dem Angriff
auf englische Geleitzüge in der letzten Zeit erlitten hatte.
Die Marine verlor demnach einen Leichten Kreuzer , vier
Zerstörer und zwei Begleitschiffe . — Im Oberhaus zog
es Lord Cranborne namens der Regierung kurzerhand
vor , erst in der nächsten Woche den Fall Tobruk zur
Aussprache stellen zu lassen.

Ortiz zurückgetreten . Der argentinische Staatspräsident Dr.
Ortiz ist ivegen seines Augenleidens zurückgetreten . Das Lei¬
den hatte ihn schon seit langer Zeit daran gehindert , seinen
-Amtspflichten nachzukommen , die durch den Vizepräsidenten
Eastillo wahrgenommen wurden.

Berlin,  23 . Juni . Die Reichspressestelle der NS-
DAP . gibt laut NSK . bekannt : Der Führer hat den
bisherigen NSKK .-Obergruppenführer Erwin Kraus
als Nachfolger des verstorbenen Korpefiihrers Hühnlein
zum Korpssührer des NSKK . ernannt.

Korpsführer Erwin Kraus , geboren am 26, Mai 1804
in Karlsruhe , studierte nach dem Besuch des dortigen
Realgymnasiums an der Technischen Hochschule Ma¬
schinenbau . Bei Ausbruch des ersten Weltkrieges trat
Erwin Kraus sofort als Freiwilliger bei der Infan¬
terie ein und nahm an den schweren Kämpfen bei
Langemarck und Ppern teil . Als Leutnant d. R . schwer
verwundet , meldet er sich — kaum genesen — aus dem
Lazarett heraus zur Fliegertruppe , der er bis zum
Ende des Weltkrieges angehörte . Er erhielt das EK . I
und II sowie das Flieger -Beobachter -Abzeichen . Im
Verband der Earde -Kavallerie -Schützendivision nahm
Erwin Kraus an der Niederwerfung des Spartakisten¬
aufstandes und sodann wiederum als Flieger im Grenz¬
schutz Oft an den Kämpfen gegen die polnischen Jnsur-

-Xuck kort Lro v̂n unä Ws8t -kort bssckossen
Das japanische U -Boot , das die militärischen Anlagen

der Insel Bancouver beschossen hatte , nahm danach mili¬
tärische Ziele in der Gegend von Port Vrown und West¬
port an der Mündung des Columbia -Niver (Oregon)
unter Feuer . Die neue Beschießung erfolgte in der Nacht
zum 22. Juni in zwei Angriffen . Wichtige militärische
Anlagen wurden zerstört.

Zivilisten suk Dlsvvsi sollen evskuiert vveräen
Die Admiralität der USA . hat die Evakuierung der

Zivilbevölkerung von Hawai ' angeordnet . Es . würden
auf den Inseln nur die zur Verteidigung eingesetzten
Truppen verbleiben . - '

Lekeklsksber er§sd sick mit 5000 X4ann
Nach einer in Tokio verspätet eingetrosfenen Front¬

meldung von Domei hat sich General Wang Tin Hsiang,
der zeitweilige Befehlshaber der 47. Tschungking-
Division , mit !>000 Mann am 3. Juni westlich von
Taming im Süden der Hopeh -Provinz den japanischen
.Streitkräften ergeben . Die 47 . Division bildete den Kern
der 24 . ,Tschungking -Armee , die unter dem Oberbefehl
des Generals Liu Pehting stand . Dieser General hat sich
am 16. Juni der Befriedungsbewegung des Präsidenten

genten in Oberschlesien teil . Bei der Befreiung des
Baltikums von den Bolschewisten gehörte er der Flie¬
gerabteilung der Eisernen Division an . Nach seinem
Ausscheiden aus dem Waffendienst bekleidete Erwin
Kraus bis 1020 leitende Stellungen in der Industrie
und im Luftverkehr . Später war er als freier Sach¬
verständiger für Kraftfahrwesen in München und Stutt¬
gart tätig . Schon 1023 bekannte sich Erwin Kraus zum
Nationalsozialismus . Er nahm am Aufbau der Motor¬
SA . und des NSKK . in München und in Stuttgart
entschiedenen Anteil und war von 1080 bis 1033 Führer
der Gruppenstaffel Eüdwest und Chef des Amtes Technik
des NSÄK . Ende 1083 berief ihn der verstorbene Reichs¬
leiter Hühnlein zur Durchführung umfassender organi¬
satorischer Ausgaben in die Korpsführung nach Mün¬
chen und ernannte ihn gleichzeitig zum Kraftfahr-
Jnspekteur Süd . 1036 wurüe er Inspektor für technische
Ausbildung und Geräte des NSKK . Korpsführer
Kraus ist Inhaber des Goldenen Ehrenzeichens der NS-
DAP . und M . d. R.

Wangtschingwai angeschlossen . General Wang konnte be¬
reits 13 000 Mann Tschungking -Euerilla -Truppen in der
Umgebung von Taming sammeln und eine neue Armee
.gusstellen , mit der er die Vefriedungsbewegung in Nord¬
china zu beschleunigen hofft . Durch die Teilnahme dieser
beiden Generale an der Befriedungsbewegung ist die
24. . Tschungking -Armee außerordentlich geschwächt
worden.

Indische Unablzöngigkeilsliga
Bangkok , 23 . Juni . In Bangkok fand am Dienstag

die Schlußsitzung des indischen Freiheitskongresses statt.
Die vom Kongreß gefaßten Beschlüsse werden geheim¬
gehalten . Wie oer Presse bekanntgegeben wurde , ist das
unmittelbare Ergebnis des Kongresses die Gründung
einer indischen Ünabhängigkeitsliga für ganz Ostasien
mit Zweigstellen in Japan , China , den Philippinen,
Indien , Malayen , Burma , Thailand und Jndochina.
Diese Ünabhängigkeitsliga wird von einem Exekutiv-
ausschuß geleitet , der seinen Sitz vorläufig in Bang¬
kok hat . Zum Vorsitzenden des Exekutivausfchusses wurde
Rasch Beh An Böse gewählt.

Numüniens klares kamptziel
Bukarest , 23. Juni Aus Anlaß des Jahrestages des

Krießseintritts Rumäniens empfing der stellvertretende
Ministerpräsident Mihai Antonescu die Auslandspreise.
Der stellvertretende Ministerpräsident erklärte u . a.
„Rumäniens Kriegsziele sind bekannt : Wir beantwor¬
ten mit diesem Kriege einem ungerechtfertigten Angriff
gegen unser Land , der Unterjochung rumänischen Bo¬
dens und rächen ermordete Brüder . Ich frage mich:
Was wäre aus Europa geworden , wenn 'nicht Adolf
Hitler in zwölfter Stunde zur Verteidigung gegen den
gemeinsamen Feind zu den Waffen gegriffen und ge¬
rufen Hütte ? Die rumänische Armee hat damals zu den
Waffen gegriffen , und ihr heute bekannter Beitrag an
Opfern erspart mit jedes weitere erklärende Wort.
Wir glauben , daß dieses Blut geflossen ist für die
Sicherheit unseres Bodens und für das Europa von
Morgen ."

krlegsabjeichen kür die Maelne -flrMlerie
Berlin,  23 . Juni . Durch Erlaß des Oberbefehls¬

habers der Kriegsmarine ist für die Marine -Artillerie
in Anerkennung ihres verantwortungsvollen und erfolg¬
reichen Kampfes in der Luftabwehr das Kricgsabzeichen
für die Marine -Artillerie gestiftet worden . Das Ab¬
zeichen stellt ein am Strande ausgestelltes Geschütz mit
Schutzfchild dar , das von einem ovalen Eichenlaubkranz
umgeben ist. An dem oberen Teil des Eichenlaubkranzes
befindet sich das Hoheitsabzeichen.

krwin Kraus Korpsfützrer des NSKK.
Ver fiikrer ernennt den blvkerigen NSKK.-obergruppensiikrer ;um Nachfolger koepsfukcer lMnlelns

Dsickrrung : Hslbö -Inisrpreü (Lad .)

„Die VVssgs"
Dieser Hockstand cksr dlsubauten ckürkts cksn ^ Ililsiisv
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Her italienische Velirmachtsbericht
Rom,  23 . Juni . Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt : „Vorausabteilungen der Ach-
sentruppen haben die libysch -ägyptische Grenze erreicht.
Nach Abschluß der Säuberungsarbeiten ist die Zahl der
in Tobruk gemachten Gefangenen auf über 28 000 ge¬
stiegen . Unsere Luftwasfenverbiinde führten heftige
Bombenangriffe gegen die Luft - und Seestützpunkte auf
Malta durch, die zahlreiche umfangreiche Brände im
Zielgebiet zur Folge hatten . Alle unsere Flugzeuge sind
zurückgekehrt ."

taval Über sronkreichs flufgabe
Vichy , 23 . Juni . Der französische Regierungschef Lava!

hielt am Montagabend über alle französischen Sender
eine Rundfunkansprqche , in der er einleitend hervor¬
hob , daß sich die Regierung bemühe , die Ernährungs¬
lage zu bessern . Er erklärte sodann , Frankreich habe un¬
recht daran getan , im Jahre 1018 keinen vernünftigen
Frieden mit Deutschland abzuschließen . Ein ebenso
großes Unrecht sei es aber gewesen , im Jahre 1030  Krieg
gegen Deutschland zu führen , und Frankreich müsse jetzt
die Folgen dieses Krieges tragen . Für die Zukunft habe
er aber den festen Willen , vertrauensvolle Beziehungen
zu Deutschland und Italien aufzubauen . Deutschland
kämpfe jetzt im Osten für ganz Europa , und Frankreichs
Aufgabe müsse es sein , nicht nur den Sieg Deutschlands
zu wünschen , sondern in den Fabriken und auf den Fel¬
dern Deutschland bei diesem Kampf zu unterstützen.

Der französische Regierungschef richtete sodann einen
Appell an die französischen Arbeiter , in Deutschland zu
arbeiten , da sie durch ihre Arbeit in Deutschland auch
dazu beitragen würden , die Befreiung der französischen
Kriegsgefangenen in Deutschland rascher herbeizuführen.
Frankreich könne nicht passiv und gleichgültig den unge¬
heuren Opfern zuschauen , die Deutschland bringe , um ein
neues Europa zu schaffen . Dieser Krieg sei nicht ein Krieg
wie die andern . Was heute vor sich gehe , sei eine Revolu¬
tion , aus der eine neue Welt entstehen solle . Die Ar¬
beiter hätten von dem neuen Regime , das in Frankreich
entstehen wird , nichts zu fürchten , aber alles zu erhoffen.
Zum Schluß rief Ministerpräsident Laval den Arbeitern
zu, daß man sich aus den Abgründen des Unglücks nur
erheben könne , indem man den Weg des Mutes öc- .
schreite.

üm die Nakeungsfreikelt kueopas
Berlin , 23. Juni . Unter dem Vorsitz des mit der

Führung der Geschäfte des Reichsministers für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft beauftragten Staatssekretärs
Backe fand am 23 . Juni im Reichsernährungsministe-
rium eine 1. Arbeitstagung der Chefs der deutschen
landwirtschaftlichen Verwaltungen der im deutschen
Machtbereich liegenden außerdeütschen Länder statt . Nach
eingehenden Ausführungen Staatssekretär Backes über
die Ernährungslage des Deutschen Reiches berichteten
die einzelnen Verwaltungschefs über die Lage in ihren
Gebieten . Die Berichte ergaben übereinstimmend ein ein¬
drucksvolles Bild von der Produktionsumstellung und
Intensivierung der Landwirtschaft , die die deutsche Ini¬
tiative nach dem Beispiel der deutschen Erzeugungs¬
schlacht in allen Gebieten sofort eingeleitet hat , um die
Nahrungsfreiheit Europas zu erringen . In der Aus¬
sprache wurde geklärt , welche Maßnahmen auf Grund
der Ernteaussichtcn durchgeführt werden müssen , um
auch im vierten Kriegsjahr den Willen Englands,
Europa auszuhungern, ' scheitern zu lassen.

Wirtschaft
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Ver neue flufsichtsrat der fjapag
Eins ao HV der Hamburg-AmerikanischenPacketfahrt A-E (Ham-

bura-Amertka-Linie), Hamburg, führte zunächst Wahlen zum Auf¬
sichtsrat  durch, . da aus diesem durch Delegierung in den Vor¬
stand seinerzeit E. F. Ahrenkiel (Hamburgs und Dr. Otto Wolfs,
kommissarischerEauwirtschaftsberatsr , Hainburg, sowie durch Tod
Bankdirektor Anton Hiibbe, Hamburg, ausgeschieden waren. Neu-
gewiihlt wurden Philipp F. Reemtsma,  Hamburg . Ernst Rost,
Hamburg. Paul Lorenz - Mcyer,  Hamburg . Eehcimrat Dr. ing.
h. c. Wilhelm von Opel,  Wiesbaden , Ernst Komrowski,
Hamburg. Karl Ludwig Nottebohm.  Hamburg , und Bernhard
Rothfoa,  Hamburg . Dazu kommen die bereits amtierenden Auf-
sichtsratsmitglieder Staatssekretär i. W. Gustav Kocnjgs. Berlin,
Vorsitzer; Dr. Heinrich Riensbcrg, Hamburg (in der an der HV an¬
schließenden Aufstchtsratssitzung zum stellvertretenden Vorsitzer be¬
stellt), Staatssekretär Georg Ahrens, Hamburg, und Bankdirektor
Erich Bechtolf, Berlin.

Den ausgeschiedenenAufstchtsrats- und Vorstandsmiigliedcrn wurde
Entlastung erteilt . Hierbei teilte der Aufstchtsratsvorsitzermit. daß
die Gesellschaft das Jahr 1011 ohne Verlust  Und ohne Ver-
mjjgensininderung abgeschlossenhat. Außerdem faßte die ao HP Be¬
schluß über II m w a n d l » n g der 13 700 Stück Vorzugsaktien
zu je 100 RM in 1370 Stück Stammaktien zu je 1000 RM unter
Aufhebung der Vorzugsrechte der Vorzugsaktien und beschloß die
hierdurch notwendigen Satzungsänderungen. Das Grundkapital
der Gesellschaft von 10,37 Mill . RM setzt sich aus 35 370 Stück
Stammaktien zu je 1000 RM und 110 000 Stück Stammaktien zu
je 100 RM zusammen. Schließlich wurden einige Satzungsänderun¬
gen, die die Beschlußfähigkeit des Aufstchtsraies betreffen, geneh¬
migt. Mit Rücksicht auf die Eatzungsbestimmnnge» findet eine
zweite  Hauptversammlung der Aklivnäre am U. August statt,
in der die Beschlüsseüber die Umwandlung der Vorzugsaktien wie¬
derholt werden sollen. Vertreten waren 1.37 Mill . RM Vorzugsaktien
und 35,801 Mill . RM Stammaktien.

Reederei Ernst Schliemann A-G, Hamburg. Die HV nahm den
wieder Ltvidcndenloscn Abschlußfür tlttl zur Kenntnis und wühlte
neu in den AR Hugo Scharnberg (Dresdner Bank Hamburgs für
den durch Tod ausgeschiedenenBankdirektor Anton Hübbe (Hamburgs.

H- nnoverscheMaschinenbau A-G. vormals Georg Egcstorff (Hano-
«ags , Hannover-Linden. Die HV wählte Dir . Dr. ing. Walter
Alberto (Bochum) neu in den Aufsichtsrat. Die Gewinn- und Ver¬
lustrechnung weist Erträge von 1,6 Mill . RM aus . denen Ausgaben
in gleicher Höh- gegenüberstehen. Die freien Aktionäre erhalten wie¬
der s Pzt. Dividende. In , Bericht wird ausgeführt , daß auch das
vergangene Jahr an die Produkitonskraft des Werkes hohe An¬
forderungen stellte.

Augsburger Buntweberei Ricdingcr, Augsburg. Die HV beschloß
aus 311712 RM Reingewinn wieder 7 Pzt . Dividende. Die Bc-
schäftigungslage des Unternehmens im luufenden Jahr sei weiter
befriedigend.

Vaumwollspinnerei am Stadtbach. Augsburg. Die HV beschloßdie
Ablösung der Vorzugsaktien und die Umwandlung der Vorzugsaktien
i» Stammaktien. Das Grundkapital besteht nun aus 13 AM RM
Stammaktien im Nennbeträge von je 106 RM -- 5 100 000 RM.
Au» dem Reingewinn von 213128 RM erhalten die Vorzugsaktien
6 Pzt . als satzungsmäßige Nachzahlung sür 1910 sowie 6 Pzt . für
da» Jahr 1911. Neu in den AN gewählt wurde FabrikbesitzerDr.
Wolsgang Diertg,  Langenbielau.

lagesnachrichten
Befreiung von Ausfuhrsendnnge» von der Anmeldung mit Export-

Valutaertläruna , Der Reichswirtschaftsmtnister hat durch Runderlab
10/12 D. St . 11/12 N. St . vom 10 Juni im Eiuocrnehmen mit dem
Rcichsbankdirektorium die Ausfuhrsendungcn von Behörden, der
Partei , ihrer Gliederungen und der ihr angeschlossenenVerbände,
der im Auftrage dieser Stellen ausführenden Firmen und der Ost-
gesellschaften von der Anmeldung mit Exportvalutacrklärung froigc,
stellt. Einzelheiten sind dem Runderlaß zu entnehmen, der auch eine
zusammenfassendeDarstellung der bisher gewahrten Befreiungen von
der Anmeldung mit Exportvalutaerklärung enthält . ^

Eine Zentralstelle für Generatoren. Um die Umstellung von Fahr¬
zeugen von flüssigen auf feste Antriebstoffc weitcr.zufördern. hat der
Beauftragte für den Vierjahresplan eine Zentralstelle für Genera¬
toren bei dem Generalbevollmächtigten für Nüstungsaufgaben. Neichs-
minister Speer, im Nahmen des Vierjahresplanes eingerichtet. Die

'Leitung . dieser Zentralstelle wurde dem Chef des Nüstungs-Liefe-
rungsamtcs im Reichsmintsterium für Bewaffnung und Munition,
Staatsrat Dr. Walter Schieber,  übertragen . Den Generalbevoll¬
mächtigten für das Kraftfahrwesen. Generalleutnant von Schell, hat
der Beauftragte für den Vierjahresplan von der Aufgabe der Um¬
stellung von Fahrzeugen entbunden.

sinnliche Verlmer Devisenkurse
Lom bardztnStnb NetchS ba n kdlSkoni
kclt 9. Slvrjl 1610: 1>,. P,t . keil 6. Avril IUll>: 8>/. Pzt.
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' Geld I « riet

Äegnpten * 9,89 9 .91 Italien 13 . 14 >8,16
Afgtzanislan 18 .79 18 .83 isüvün 9 .685 9,587
Algeniinlen 9 .588 0 .592 Kanada « 2 .998 2 . 193
Australien » 7 .9,2 7 .928 Kroatien 4 .995 5 .995
Belgien 89,96 10 .04 Neuleeland » 7 .912 7 .928
Braüiien 6 . 18 0 . 182 Norweae» 56 .70 56 .8^
Brit . - Ündie» »71 . 18 71 .82 Portugal 10 . 14 >9 . 1«
Bulaaricn 8 .047 3 .95» Schweben 59 .46 59 .58
Dänemark 52 . 15 52 .25 Schweiz 57 .89 58 .9,
England » 9 .89 9 .91 kerbten 4 .995 5 .995
Finnland 5 .96 5 .07 Slowakei 8 .59 t 8 .699
Frankreich » 4 .965 5 .995 Svanien 23 .56 28 .69
Griechenland 1. 668 l .672 L -üdafrika * 9 .89 9 .91
Holland 132 .70 132 .79 Tür sei 1 .978 1.982
Aran 14 .59 ,4 .61 Uruguay , 1. 199 1.291
uslanö 88 .42 88 .69 Ner , St . v ' A * 3 .498 2 .593

Hanseatische Wertpapierbörse. Alp 23. 6. wurden Hapag plus
0.87 Pzt . mit 123,37, Neptun plus 1 Pzt . mit 190 und Lloyd plus
0.25 Pzt . mit 121,50. gehandelt. Hansa-Dampf blieben ohne Notiz.
Vpn sonstigen Verkehrsaktie» wurden Bremer Straßenbahn plus
1 Pzt . mit 131 und Hamburger Hochbahn plus 0,2,5 Pzt . (131,75)
umgesetzt. Reis und Handels wurden mit unv. 193' gehandelt, Atlas-
werke mit 19l Brf . nach 190 notiert . Bremer Papier notierten
ex 0.8 Pzt . Dividende mit 183.50. Bremer Wolle stiegen um 1 Pzt
auf 201. sonst keine Veränderungen.

Berliner Börse. Kleine Umsätze kennzeichnetenauch am 23. «.
bei Eröffnung den Akticnverkebr. Im Verlauf verkehrten die Aktien¬
märkte in fester Haltung. Verein. Stahlwerk- hielten sich auf
158.25. R-ichsbankanteile zogen um 0.50 Pzt . auf 113.25 an. Zum
Schluß lagen die Aktienmärkte gut behauptet. Ver. Stahl ichlosten
0,25 Pzt. höhe« mit 158,50.

Unsere8oorims!äungön
Weltrekord im Segelflug

Dem französischen Segelflieger Nctzler gelang es, einen
neuen Weltrekord mit einer Flugdaucr von 38:21:54 aufzu¬
stellen. Die alte Weltbestleistung gehört , seit 1633 dein Deut¬
schen Kurt Schmidt mit ejner fflugdauer von 36:35 Stunden.

Sommerspiele der Woche
In dieser Woche wird in den meisten Staffeln für Faust¬

ball und Korbball der erste Durchgang der Lpielreihe be¬
endet ! Folgende Spiele sind angesetzt: Mittwoch , 24. Juni:
Korbball , Frauen . 1. Kreisklasse : Bremer Kampsbahn : SV.
Werder — Tura Kröpelingen , Tura — Tv . Gut Heil Ar¬
bergen und Waller TSV — Werder . — 2. Kreisklasse : In
Hemelingeu : Tvg . Hemelingcn — Tv . Obernculand und
Hastedter MTV . — Arbergcu 2. Pauliner Marsch (BTV .-
Plntz ): NTV . — Walle 2. und Tura 2. — BSV . 2. — Don¬
nerstag . 25. Juni : Faustball . Männer , 1. Kreisklasse : Jahn-
platz Neucnlnnder Straße : VTG — Tv . Huchting . 2. Kreis¬
klasse: Platz Jakobsberg : Sechs Spiele mit -den Mannschaften
Hastedtcr MTV . 2., ABTV . 2., Tv . Gut Seil Arbergcn , BTG.
Burgwart », Tv . Mahudvrs und Polizei 3. Altersklasse : Aus den
Platzen der erstgenannten Mannschaften jeweils Vor - und
Rückspiel,: Freitag , 26. Juni : AVTV , — Lichtlnstbad , 16.SK
Uhr , Sonnabend , 27. Juni : Polizei 1. — Polizei 2„ AVTV . —
Lichtlnstbad , Schwachhanser TSV . — MTV . v. 1875, Tv . Eiche
.born — Tv . Toventor . Beginn der Spiele um . 19.45 Uhr.
Spselergebnisse unter 4 21 98 melden.

Sebietsmelsterschast der 5jI. im 5ußball
Am Sonntag kommt es nun zu folgenden spannenden Be¬

gegnungen , bei denen man vor allem auf das Abschneiden von
Gelle (77), BSV . (75) und Svg . Wnlsdors (285) gespannt sein
darf : Br . Sport -Percin (75) — Emder TV . (251) iz> Bremen;
Uclzcn (284) — Celte (77) in Uelzen : Osnabrück Land (267)
— Bentheim (500) in Osnabrück ; Svg . Wnlsdors (285) —
SC . Nordenham (693) in Wescrmünde . Die Sieger dieser
Spiele bestreiten am 5. Juli die Vorentscheidung , während das
Endspiel am 26. Juli bei den Gebictsmeisterschaften in Celle
steigt.

tarl wem 60 Jakre

hundcrtwonde bis zu heutigen Tag gegeben hat . Die gesamte
deutsche Turn - und Sportbewegung wünscht darum Carl
Dien : an seinem Ehrentag noch lange Jahre jugendlicher
Spannkraft und frohen Schaffens.

Vouillon leitet Schalke—vlenna
Das Endspiel um die deutsche Fußballmeisterschaft am

5. Juli 16 Uhr im Berliner Olympiastadion wird . wie nun¬
mehr feststeht, von Fritz Bouillon (ASKO . Königsberg - ge¬
leitet werden . Der große » Entscheidung geht tags zuvor aus
dem Hertha -BSC .-Platz in Berlin ein Spiel um den dritten
Platz voraus . Gegner sind hier die beiden in der Vorschluß¬
runde ausgeschiedenen Mannschaften von Blau -Weiß Berlin
und Kickers Olscnbach.

klf Pferde im Sroßen Heutschlandpreis
Die wichtigste Dreijahrigeu -Prüfung des deutschen Galopp¬

rennsports , der ain kommenden Sonntag in Hamburg -Horn
zur Entscheidung gelangende Große Dentschlandpreis der Drei¬
jährigen , wird erfreulicherweise die ihrer Bedeutung ent¬
sprechende Besetzung finden . Elf Pferde mit dem Favoriten
Essend ! an der Spitze stehen sür den Kampf um die 10(1N00
Mark bereit . Bedauert wird allgemein nur das Fehlen von
Tevere , die wegen einer Erkrankung dem Start fernbleiben
muß . Das Feld . das am 2400-Meter -Start ausmarschiert,
wird nach den bisherigen Anordnungen der Ställe sich wie
folgt zusammensetzen : Hnnptgestüt Graditz : Adlerslug (I.
Rasteubergcr ), Gestüt Biclhaus : Troll (Zehmisch), Gestüt
Ebbelohs : Essendi (O. Schmidt ), Gestüt Erienhos : Tichio
(Weladina ), Gestüt Jsarlnnd : Silbersasan (G . Streit ), Ehr.
Webers Nuhpoldiner (I . Vinzenz ), Frau R. Hantels v.
Rauchs Passat (K. Narr ), Stall Neicks: Gestiefelter Kater (H.
Schmidt ), Gestüt Waldsried : Aureolus (W . Held) und Gradivo
X, und P - Mülheus Ortwin (E . Bohlte ).

Das Endspiel um d,e deutsche Hockeymeisterschaft der Frauen
wird am kommenden Sonntag in Würzbnrg ansgetragcn.
Gegner sind der Titelverteidiger Würzburger Kickers und der
THE . Harvestehude Hamburg.

Das Endspiel um den Futzballpokal des Gencrnlissimus
wurde vor einer riesigen Zuschauermenge .in Madrid veran¬
staltet . Die Mannschaften von Athletik Bilbao und FC . Bar¬
celona lieferten sich einen hartnäckigen Kamps , der nach
Schluß der regulären Spielzeit noch 3:3 stand Erst in der
Spielverlängerung gelang Barcelona das entscheidende Tor
ilnd dadurch der knappe , aber verdiente 4:3-Sieg.

Heute wird Dr . h. c. Carl DIem 60 Jahre alt . Es ist nicht
zuviel gesagt , wenn behauptet wirb , daß die deutschen Leibes¬
übungen diesem Manne viel , ja nahezu alles verdanken . Die
Stärke seiner Persönlichkeit liegt darin daß er Praktiker,
Wissenschaftler , Organisator und Propagandist zugleich war
und heute noch Ist , der i» allein immer nur die Zusammen¬
hänge und niemals das Trennende sah. An welcher Stelle
man auch Einblick in seinen von sportlichen Geschehnissen
reichen Lebensiauf nimmt , überall erkennt man . daß er wesent¬
liche Antricde zur Gesamtentwicklung des Sports im engeren
uwd zur Letbeserzichunq im weiteren Sinn « von der Jahr-

Pferdesport am Mittwoch
Hamburg . (Beginn 16 Uhr ) 1. R : Figaro , Simba . Reichs¬

fürst . 2. R.: -Diliüight . Eiranu , I Ey Ba . 3. R.- Planet,
Querelle , Ostrowiec . 4, R.: Adlersiug , Ticiuo , Stall Rauch.
5, N.: Sonnenorden , Jvurra , Avkat Rein . 6. R.: Distel,
Lothar , Arkturus . 7, R, : Trontaiio , Leser.

vmclc unct Vsilsg : Srsmse Ilsitung , dI8.-Ssuvs,lsg ZVsis- km,
O. m. b . >1 , Sssmsn . Vsewg ; 6Nslci0s l-wgo KötUse. l-lsupllrdsltt-
!«il«k; 7ok, S, vistned . SMYg ab 15, lanusr 1910. 0esl»li»is dir. »



Meldung der Obdachlosen
Bremen , 24 . Juni.

Der Senator für die innere Verwaltung teilt mit:
Das Quartieramt , das Wirtschastsamt und das Er¬

nährungsamt Abt . 14 weisen die Bevölkerung darauf hin,
dag lm Falle der Obdachlosigkeit durch Lust-
angriff  eine alsbaldige Meldung der Obdachlosen in
den für ihren Wohnbezirk zuständigen Sammel¬
st eilen,  die durch Aushang gekennzeichnet sind , auf
jeden Fall erfolgen muh , da nur aus Grund der durch
das Qnartieramt erteilten Quartierscheine die Be¬
treuung dieser Obdachlosen hinsichtlich Ernährung , Be¬
kleidung , Unterbringung usw . erfolgen kann . In den
Sammelstellen sind alle notwendigen Vorkehrungen ge¬
troffen , um die obdachlose Bevölkerung mit dein Not¬
wendigen zu versorgen . Volksgenossen , die sich in den
Sammelstellen nicht melden , können nicht erwarten , daß
rechtzeitige Betreuung für sie eintritt.

Kleiderkarten gelten im ganzen Neich
Die Reichsstelle für Kleidung hat aus verschiedenen

Teilen des Reiches immer wieder Klagen darüber er¬
halten , daß der Einzelhandel die Abgabe von Textil-
warcn auf Reichskleiderkarte oder Bezugscheine an Orts¬
fremde verweigert . Auf Anweisung der Reichsstelle
hat die Fachgruppe Bekleidung , wie die Textilzeitung
mitteilt , ihre Mitglieder nochmals darauf aufmerksam
gemacht , daß die Reichskleiderkarten » und Bezugscheine
rm gesamten Reichsgebiet ausnahmslos einheitliche Gel¬
tung haben . Lediglich in .Ausnahmefällen , in denen
ortsfremde Verbraucher in offenbarer Hamsterabsicht
in einem Umfange einkaufen , der ihren persönlichen
Bedarf übersteigt , kann die Abgabe von Waren mengen¬
mäßig beschränkt und den Käufern ein Personalaus¬
weis abverlangt werden . So erwünscht es an und für
sich auch ist, daß ortsfremde Verbraucher ihren Bedarf
an bezuAsbeschränkten Spinnstoffwaren tunlichst in
ihren Heimatorten decken, darf . unter keinen Umstän¬
den der Eindruck erweckt werden , als würde der Grund¬
satz der Gültigkeit der Reichskleiderkarte und des
Bezugscheines im ganzen Reichsgebiet verlassen.

KöchstgMwindigkeitsgrenzen beachten!
Der Polizeipräsident teilt mit ! Es gibt immer noch

ein « beider nicht geringe Anzahl von Kraltsahrzengsührern . die
die scstgesctzten Höchstgeschwindigkeitsgrenzen nicht beachten.
Die Begrenzung der Höchstgeschwindigkeit ist in erster Linie
zur Schonung der Reisen ergangen . Wer das nicht beachtet,
muß nebe » hohen Strafen bannt rechnen , daß ihm keine Rei¬
fen mehr zugeteilt werden . Die Bestimmungen des 8 8 Str-
VO . über die Höchstgeschwindigkeit lauten : Die hochstzulässige
Fahrgeschwindigkeit sür Kraftfahrzeuge betragt : a ) inner¬
halb geschlossener Orts ch asten  sür Kraftfahrzeuge
oller Art 40 Kilometer je Stunde , b) außerhalb  geschlosse¬
ner Ortschaften und auf den Reichsautobahnen I. für Per¬
sonenkraftwagen sowie für Krafträder mit oder ohne Bei¬
wagen 80 Kilometer je Stunde , 2. für Lastkraftwagen , Omni¬
busse und alle übrigen Kraftfahrzeuge 60 Kilometer je Stund «.

Die geschlossene Ortschaft beginnt an der aus der rechten
Straßenseite aufgestellten Ortstafel und endet an der aus der
linken Straßenseite angebrachten Ortstafel , die , dem Orts¬
inneren zugekehrt , als Asifschrist den Namen des nächsten ver-
kehrswichtigen Ortes (Nahziel ) an der Straße trägt . Unab¬
hängig hiervon gelten die für bestimmte Fahrzeuge im Krast-
fahrzcugschein festgelegten Höchstgeschwindigkeiten.

Gebührenpflichtige Verwarnung bei Verdunkelungsüber-
tretungcn . Während die Gebühr für gebührenpflichtige Ver¬
warnungen im allgemeinen 1 RM . betrügt , ist durch einen
Erlaß des Ncichsführers und Chefs der Deutschen Polizei
im , Einvernehmen mit .dem ReiMfinanzminister bei Ver -'
stoßen gegen die Verdunkelungsvvrschristen die Verwarnungs¬
gebühr einheitlich auf 3 .RM . festgesetzt worden . Es handelt
sich hierbei aber nur um die Fälle , in denen lediglich eine
Verwarnung in Frage kommt Sobald die Strafe für Zu¬
wider Handlungen  ausgesprochen wird , kommen höhere
Sätze in Betracht,

Platzmusik . Das Musikkorps der Schutzpolizei
spielt heute von 17 biß 18 Uhr an der Endstelle der Straßen¬
bahnlinie 4 in Arsterdamm.

Der Rundfunk am Mittwoch
Rcichsprogramm : Kammermusikalische Werke und Gesänge

von Frescobaldi bis Schumann von 11—11,30 Uhr . Klassische
Komponisten in der Unterhaltnngsstundc von 15—16 Uhr . Gc-
haltsvolle Unterhaltung neuzeitlicher Tonsetzer von 16—17 Uhr.
Neue Filmmusik von 18—18,30 Uhr . „Heimatklänge " von den
Masurcn bis zur Saar , von der Waterkant bis zur Donau
van 19.15—2» Uhr . „Käuze am Weg " stellt das Juukbrettl
von 21—22 Uhr vor.

Deutschlondsender : Ouvertüre von Mozart und Schubert,
Rczniceks Streicherserenade und Schuberts unvollendete Sin¬
fonie von 17,15—18.30 Uhr . Orcl-cstcrmusik und Chöre aus
Opern von Rossini , Verdi , Puccini , Wagner u . a . von 20,15
bis 21.15 Uhr . Von 21,15—22 Uhr leichte sinfonisch« Sätze.
Opernaricn und Duette.

Es wird verdunkelt:

von Mittwoch , 22 Uhr , bis Donnerstag , 4.15 Uhr

Moderner Strafvollzug dort aber aufbauend
die Wandlungen gegenüber der liberalistischen Zeit — flrbeit als Lehrmeister uud krzieher

Wenn . jemand vom Strafvollzug hört , schweben ihm
noch immer Erinnerungen an die Systemzeit vor , in
der als großes Lob für die Staatsführung hervorgeho¬
ben wurde , daß die Behandlung der Strafgefangenen
immer humaner werde , daß man dazu übergehe , die
seelischen Zwiespalt ? der Gefangenen zu erforschen und
sie dann entsprechend zu behandeln . Man hörte von
psychoanalytischen Untersuchungen der Gefangenen , von
geradezu klubartigen Einrichtungen in den Strafanstal¬
ten , von individueller Behandlung und dergleichen
mehr . 2a , man verstieg sich sogar dazu , für Gefangene
Zellen mit dem ihrer seelischen Verfassung entsprechen¬
dem Farbanstrich auszuwählen . Mit dieser liberalisti¬
schen Berirrung ist nach 19.33 schnell und gründlich auf¬
geräumt worden.

Das nationalsozialistische Strafrecht ist nach drei Ziel¬
punkten ausgerichtet : Schutz des Volkes , Sühne
für Unrecht und Festigung des Willens
zur Gemeinschaft.  Damit sind auch zugleich für
den Strafvollzug die Richtlinien gegeben . Er soll durch
den Eindruck der Gefangenschaft wie durch die Gewöh¬
nung an Härte und nützliche Arbeit und an Zucht und
Ordnung auf die Gefangenen wirken . Gefangene , die
besserungsfähig sind . sollen ertüchtigt werden , damit sie
sich bei der Rückkehr in die Freiheit als brauchbare
Glieder in die Volksgemeinschaft einfügen.

Eine eingehende Besichtigung deutscher Strafvollzugs¬
einrichtungen gibt einen Eindruck , wie der national¬
sozialistische Strafvollzug seine verschiedenen Aufgaben
löst.

Mit dem Eintritt in die Anstalt hört die freie Ver¬
fügung des Menschen über sich auf , und er ist einge¬
gliedert in die Zucht und Lebensgewohnheiten der An¬
stalt von früh bis spät beim Schlafen , beim Aufent¬
halt , beim Essen und nicht zuletzt bei der Arbeit . Bis

ins Kleinste ist der Tageslauf geregelt , und bis ins
Letzte wird alles überwacht . Schon baulich sind die An¬
stalten so angelegt , daß von einem zentralen Punkt
aus alle Gänge übersehen werden können . Die Zellen
sind so eingerichtet , daß eine Bettmatratze , Wascheinrich-
tungen , Schränkchen und Kübel den dauernden Aufent¬
halt in einer Zelle ermöglichen . Sie ist von außen durch
ein kleines Glasfenster zu übersehen . Die Zelle wird
nur zur Arbeit , zu einem kurzen Aufenthalt im Freien
auf dem Hofe , sowie zu dem 14täglichen Bad verlassen.
Da heute der größere Teil der Arbeit in Werkräumen,
z. T - auch im Außendienst und nur zu einem kleinen
Teil in Zellen geleistet wird , ist der Gefangene heute
weit mehr als früher außerhalb der Zelle . Schwere Ver¬
brecher , die zu gemeinsamer Arbeit mit anderen aus
Sicherungsgründen nicht zugelassen werden können,
bleiben in Einzelhaft und erhalten auch dort ihre Arbeit.

Die Anstaltsdisziplin  ist streng und genau
festgelegt . Verstöße gegen die Disziplin werden durch
Arrest , unter Umständen durch Dunkelarrest oder Kost-
schmälerung , geahndet Die gleichmäßige Handhabung
der Disziplin hat aber dazu geführt , daß von diesen
Hausstrafen nur verhältnismäßig wenig Gebrauch ge¬
macht wird und die Zucht , abgesehen von Ausnahme¬
fällen , mühelos aufrechterhalten bleibt . Das gesamte
Innenleben der Anstalt ist aber so, daß das Gefühl,
ein Gefangener zu sein und ein Unrecht büßen zu müssen,
keinen Augenblick verlorengeht . Auch hierfür ist kenn¬
zeichnend , daß die Gefangenen den Deutschen Gruß Nicht
erweisen dürfen.

Der Gefangene ist zehn bis zwölf Stunden
zu harter Arbeit  eingesetzt uno lernt den
Segen der Arbeit  wieder empfinden . Der Ein¬
druck dieser Arbeit ist sofort zu erkennen . Die Arbeit
als Lehrmeister und Erzieher hat selbst auf die ver¬

stocktesten Gemüter der Gefangenen ihren Einfluß aus -,
geübt . In diesem Einsatz zur Arbeit ist der Mustek
Wandel im Strafvollzug zu sehen . Nicht nur die Werte,
die hierbei für die Allgemeinheit geschaffen werden,
sondern auch die Einslußmöglichkeiten auf die Gefan¬
genen selbst und dabei besonders die Möglichkeit , man¬
chen wieder zu ehrlicher Arbeit und ordentlichem Leben
zurückzubringen , sind zu bedenken . ^

Jugendliche und Erwachsene sind rm Strafvollzug
völlig getrennt . Soweit Jugendliche  Zuchthaus er¬
halten ' kommen sie in besondere Abteilungen der Zucht¬
häuser ; soweit sie zu Gefängnis verurteilt sind , werden
sie besonderen Jugendgerichtsgefängnissen zugeteilt . Da¬
neben bestehen noch Jugendarrestanstalten . in denen der
seit Ende 1940 eingeführte Jugendarrest ( bis zu einem
Monat oder Wochenendkarzer ) verbüßt wird . Jugend-
arrest ist keine Strafe , sondern ein Zuchtmittel an Stelle
der früher verhängten Geld - oder kleinen Gefängnis¬
strafen . Die Maßnahme ist ausschließlich âuf die Er-
ziehung ausgerichtet und erscheint nicht lm Ltrafregister.
Weiter werden erwachsene Erstbestraste besonders zu¬
sammengefaßt , weil sie regelmäßig erziehungsfahlg sind
und dem Einfluß anderer Verbrecher entzogen werden
sollen . - »

So streng und diszipliniert ein Strafvollzug sein mutz,
er darf neben dieser Arbeit nicht auch eine gewisse
Betreuung  aller Strafgefangenen außer acht lassen,
um jede Besserungsmöglichkeit zu fördern . Deshalb
stehen auch den Gefangenen überall Büchereien zur Ver¬
fügung , in denen , abgesehen von einer gewissen Menge
unterhaltender Bücher . Vildungsmaterial geboten wird.

So bot sich dem Besucher der Strafanstalten eine Fülle
von Eindrücken . So wie sich Einzelschicksale von höch¬
ster Tragik und dann wieder verabscheuungswürdige
Verbrecherlaufbahnen enthüllten , so war auf der ande¬
ren Seite das überall gleiche Bild eines strengen , ge¬
rechten und harten Strafvollzuges , der aber niemals
der Menschlichkeit entbehrt und im übrigen darauf sah,
daß all diese Verbrecher . Entwurzelten . Gestrauchelten
oder Verführten heute zu nützlicher Arbeit  ein-

Die Sorge gilt der krnakrung
flus der flrbeit des Landesernährungsamtes Weser -kms — fllles für die Lebensmittelversorgung

So wie Landesbausrnführer Groeneveld,  Leiter des
Lanbesernährungsamtes Weser -Ems , sich erst kürzlich in
Emden von den Maßnahmen überzeugte , die zur Sicher¬
stelln,ig der Versorgung der tapferen Bevölkerung ge¬
trosten waren , im gleichen Maße ist auch die gesamte
Arbeit des Lairdcseinührungsamtes Weser -Ems von Ver¬
antwortungsbewußtsein und Verständnis getragen . Wie
das Laiidesernähriingsamt arbeitet , sei im folgenden
skizziert.

Vielfältig sind die Aufgaben eines Landesernährungs-
amtxs und der ihm unterstellten Ernährungsämter . Er¬
zeugung , Warenlenkung und Verbrauchssteuerung liegen
in der Hand dieser Aemter . Nicht nur für den normalen
Ablauf ist vorzusorgen , sondern auch Störungen der ver¬
schiedensten Art sind vorauszusehen und durch eine recht¬
zeitige Planung zu meistern . Stoßweise auftretenden be¬
sonderen Versorgungsnotwendigkeiten wird Rechnung ge¬
tragen . Ausfälle irgendwelcher Art müssen überbrückt
werden , damit der Nahrungsstrom für die Bevölkerung
nicht abreißt.

Wir machen uns säst nie die rechte Vorstellung
darüber , welche großen Gewichtsmengen bewegt werden
müssen , um nur eine mittlere Stadt mit allen Lebens¬
notwendigkeiten zu versorgen . Allein an Fleisch sind
mehrere Eiiterziige notwendig . Fast das lüfache an Lade¬
raum erfordert nur die Kartoffeloersor,qung . Fünfmal
soviel Güterzüge wie an Fleisch müssen für die Vrotver-
sorgnng bewegt werden . Allein um den Achtel Liter
entrahmte Frischmilch heranzuschasfen , müßte ein Tan¬

ker, wie ihn unsere U -Boote so oft auf den Grund schicken,
nur mit Milch getankt im Hafen anlegen und so wie
wir es an diesen Beispielen gesehen haben , ist es auch

.mit den anderen lebensnotwendigen Dingen.

Nur ist es nicht so, daß die-se großen Mengen auf ein¬
mal umgeschlagen werden können , sondern auf 1000 ver¬
schiedenen Wegen müssen sie tagtäglich in vielen kleinen
und kleinsten Posten befördert bzw . müssen sie in
Vorrat gelagert werden . Noch heute ist es so, daß in
der Erzeugung der Lebensmittel in ihrer Be - und Ber-
arbeitung , bei ihrer Lagerung und ihrem Transport
und der Verteilung die meisten Menschen unseres Volkes
beschäftigt sind . Zieht man nämlich von den in Handel,
Industrie und Gewerbe Tätigen diejenigen ab , welche
für den Nahrungsmittelbedarf des Volkes arbeiten , so
ist die Zahl der in Industrie , Handel und Gewerbe ver¬
bleibenden Berufstätigen erheblich kleiner , als die Zahl
der für den Nahrungsmittelbedarf arbeitenden Menschen
einschließlich der in der Erzeugung stehenden Bauern
und Landwirte , Gärtner , Fischer und ihre Helfer.

Die Steuerung all dieser vielen Berufe und viel¬
fältigen Tätigkeiten liegt aber in der Hand der Lan¬
desernährungsämter und der ihnen unterstellten Er¬
nährungsämter . Die Aufgabe ist um so gewaltiger , je
mehr neben dem normalen Ablauf auch noch die Stö¬
rungsmöglichkeiten der verschiedensten Art vorsorglich
bedacht werden müssen , wie es auch in unserem Gau
Weser -Ems der Fall ist.

Ireffen der pflichtjahrmütter
Die NS .-Frauenschalft ruft die Hausfrauen und Müt¬

ter der Pflichtfahrmädchen zu einem Treffen zusammen.
Auf diesem Treffen wird außer der Kreisfachbearbei¬
terin für das Haus wirtschaftliche Ausbildungswesen eine

Vertreterin des BDM . sprechen , und es werden Ver¬
treterinnen der DAF . und des Arbeitsamtes anwesend

sein . Die Pflichtjahrmütter des Bremer Nordens
treffen sich morgen,  am Donnerstag , um 17 Uhr,

rn der Vietorschule , Vürgermeifter -Smidt -Straße.

Fernsprcchdienst mit den Niederlanden und mit der Schweiz.
Vvm 1. Juli 1042 an gelten der FeriisPrechtarif zwischen
Deutschland und den Niederlanden und der FeriisPrechtarif
zwisel>eii Deutschland und der Schweiz auch in allen seit 1038
mit dem Deulschcn Reich vereinigten Ost - und Westgebiete»
im Prvtektarat . im Generalgouvernement , im Elsaß . Lothrin¬
gen und Luxemburg , "

Andere Felle sind nicht beigemischt . Im Rabmen der Vor-
ratswirtschaft ist in üeu letzten Wochen vorwiegend But¬
ter  aus den Kiiblliüusern auf den Markt gebracht wor¬
den . Wenn auch bei uns nur beste deutsche Markenbutter
zur Einlagerung gelaust , kann es vorkommen , daß bin
und wieder Stücke dieser Butter dnnkelgrfürbte Stellen und
einen leicht öligen Geschmack ausweisen . Diese Bcrsärbnng
und Geschmacksvcrsindcrnng kann an der Außenseite des

gelagerten Butterfasses durch Verdunstung des Wassers ein¬
treten . Wenn diese keineswegs verdorbenen Ranöstclleii der
Butter mit ausgeformt werden , zeigen manche Butterstückc
Streifen . Aus dieser Erscheinung darf nicht etwa gefolgert
werden , baß die - Butter heute mit anderen Fetten oder
sonstigen Stoffen vermischt würde . Derartige Fälschungen
der Butter durch Beimischung anderer Fette oder Stoffe
sind bei der strengen Ucberwachiina der bet uns im Ver¬
kehr befindlichen Butter ausgeschlossen.

Luiopo -bolazt:
„Walzer einer Nacht"

Der italienische Film gibt in Form einer Rahmen¬
erzählung die Geschichte e n̂er unerfüllten Liebe . In der
Haupthandlung erlebt man die Romanze zwischen einem
lebensprühenden Bauernmädchen und einem Grasen , die
aus Standesrücksichten nicht zueinander kommen können;
die Rahmenhandlung zeigt die Wiedergutmachung des
seelischen Unglücks , das dieses Mädchen an der Seite eines
nicht geliebten Mannes ertrug , an der jungen Gene¬
ration und das endliche Zueinanderfinden der Ehe¬
gatten , das einen endgültigen Schlußstrich unter das
Erlebnis einer Walzernacht setzt. Der Film ist span¬
nend und ohne Weitschweifigkeit durchgeführt ^ die Dar¬
stellung spricht zum Herzen und läßt , besonders -in den
letzten Szenen , das Schicksal der beiden Ehegatten stark
miterleben . Die deutsche Uebertragung ist wieder aus-
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miterleben . Die deutsche Uebertragung ist wieder aus¬
gezeichnet ; eine vorzügliche Sprecherin öer von Assia
Noris virtuos gestalteten Hauptrolle ist Reva Holsey.

Zeugen gesucht. Am 10, 6. gegen 15,30 bekuhr ein« Zug¬
maschine mit Anhänger , aus der Haieneiniahrt kommend , die
Hase  n st ratze  stadteinwärts uud stieß mit einer entgegen¬
kommenden Straßenbahn der Linie 15 zusammen . Wegen eines
die Zugmaschine rechts überholenden Radfahrers mußte der
Fahrer nach links zur Fahrbahnmitte ausweichen . Der unbe¬

kannte Radfahrer und Zeugen  des Unfalles werden
gebeten , sich im Polizeipräsidium , Zimmer 217, zu melden.

Lehrwerkstatt ohne Kontrolluhr . Das Amt Soziale Selbst-
verantwortung der DAF . hat entschieden , daß das Leistungs-
abzeichcn sür vorbildliche Berufserziehuug nicht verliehen wer¬
den kann , wenn in der Lehrwerkstatt die Anwesenheitskontrolle
durch eine Kontrolluhr ausgeübt wird . In der Lehrwerkstatt
sollen in erster Linie Menschen  führen , und die Kontrolle
soll durch den regelmäßigen Frühappell in der Lehrwerkstatt
ersolgen.

Asmslingsn
Hohes Alter . Heute können zwei unserer ältesten Einwoh¬

ner ihren Geburtstag begehen . Frau Schröder,  Alter Post-
>veg. vollendet ihr 84. uud Frau Michael,  geb , Beueck«,
Karlstraßc 25, ihr 88. Lebensjahr.

Die Deutsche Wochenschau
' NSDAP.

Ortsgruppe Altstadt.  Donnerstag , 25. Juni . 20
Uhr , Schulungsabend im Gemeinschastsraum der Sparkasse
lEing . Griitzmachcrstr .). Thema : „ Dos Wesengesiige des Bol¬
schewismus " . Es nehmen teil alle Politischen Leiter und Hel¬
fer , Walter und Warte der NSB -, DAF . und RS -Frouen-
schast sowie der angeschlossenen Gliederungen und Verbände.
Den übrigen Parteigenossen der Ortsgruppe wird der Besuch
dringend empfohlen.

NS .-Fraucnschaft
Kreisfrauenschastsleitung . Einig « Ortsgruppen haben noch

nicht die Meldungen der Laudfrauen ausgegeben , die im DFW.
oder NSF , sind.

Kreisfrauenschastsleitung — Iugcndgruppe . Freitag , 26 6,
16,45 Uhr treffen sich alle Ortsiiigendgruppenführerinnen vor
der Glocke, um an einer Veranstaltung der Kauirauenschafts-
leiterin teilzunehmen . Anzug : Iugeudgruppe Dienstkleidung
oder weiße Bluse , dunkler Rock. Teilnahme sür alle Führcrin-
nen unbedingt Pilicht.

Ortsgruppe Stcintor . Mittwoch zwischen .3.30 und 4.30 Uhr
Markenausgabc , Sophienstraße 42.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Unser Ausflug wird auf Mitt¬
woch, 1. 7., verschoben,

NS .-KricgsopferoersorgllNg
Kameradschaft Hcrdcntor . 28. 6., 10 15 Uhr . Schul «, Kleine

Helle , Teilnahme aller Mitglieder an der Gedenkfeier sür den
gefallenen Lrtsgruppenleiter der Ortsgruppe Herdentor der
NZDAP . Pg . Hcuneberg , NSKOV .-Walter im Dienstanzug.

Das zeitgemäße Nezept
Weißer Käse ausgewertet als Liptauer zu Brotaufstrich

Man rührt Weißkäse mit einigen Lösscln Milch an urch,
gibt als Ecschmackszutaten etwas gehackte Zwiebeln , etwas
Paprika , Kümmel , Salz und einige Kapern dazu.

Falsche Majonnaise zu Kartoffeln
Man macht aus 10 Er Fett oder Oel , 1 Zwiebel , 20—25
Er , Mehl und knapp V. Liter Wasser oder Brühe , evtl.
auch etwas Buttcrmilch eine helle Schwitze , diese rührt
man angekühlt in 125 Gr , Weißkäse und schmeckt mit
Säure , Salz , Zucker und beliebigen Kräutern ab.
Morgen ab 10 Uhr Schaukochen im Elektrvhaus . Schüssel-
korb, Eingang Museumstraße.
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(17 . Fortsetzung)

Dann sind zwei junge Damen da , die beide Schulz
heißen . Sophie , die den jungen Böck geheiratet hat —
Bock, der ein braver Mann ist in ruhigen , sein komischen
Rollen . Im Tragischen singt er ein wenig — „als wär'
er der Sohn eines Kästraten ", sagt Fritz Schröder . Die
Frau  Böck ist für Männerkleider geboren . In Weiber¬
kleidern hat sie's mit der Affektation , bloß die leiden¬
schaftlichen , zornaufgestachelten , die gelingen.

Die zweite , kleine Schulzin heißt Karoline und ist eine
anmutige Niedlichkeit . Wirkt in munteren Rollen auf
alles Männliche durch Schönheit und Temperament und
eine erdüberschwebende Zierlichkeit.

Unter dem Männlichen in der Truppe ist auch ein den
Studien entlausener Wildling , ein bezaubernder Lump.
Liederlich im Arbeiten , liederlich im Leben . Der schaut
Ekhof an mit fanatischen Augen . „Sie sind schuld , daß
ich keine Väfschen trage !" sagt er ; „ich habe Sie ge¬
sehen und habe gewußt , jetzt existiert für mich bloß mehr
Ihre  Kanzel !"

Ja , alle , die ganze Truppe , blickt ehrfürchtig empor
zur Kanzel . „Ekhof ". Sogar die hochmütige Henselin
unterwirft sich dem sanften Meisterwort . Nur einer nicht.
In dessen Seele braust es gewitterwild durcheinander.
Trotziger Widerspruch , wilde Sucht , niederzuziehen;
Neid , der elend macht durch das Bewußtsein , daß er da ist.

Fritz Schröder haßt jeden , dessen Auge Ekhof ent-
egenleuchtei . Er haßt manchmal Valtzr und Mutter,
ie den Namen Ekhof , solang er zurückdenken kann . aus¬

gesprochen haben mit dem ehrfürchtigen Klang , bei dem
sein junges Blut aufsiedet . Was war geblieben von dem
Großen , das dieser Ekhof angestrebt ? Von der ge¬
priesenen Akademie , die den einzelnen Schauspieler vor
allem zum selbstlosen Mitglied des Ganzen machen
wollte , das auf eitle Einzelwirkungen verzichtet ? Was
war geblieben von seinem Kampf gegen das fächelnde
und seuchzende Getue der Schönemannslben Truppe , von
seinen exzentrischen Versuchen , ohne Dekoration und
Kostüm spielen zu lassen ? War es ihm gelungen , die
Stegreifkamödie zu töten , dieses wilde Gewächs , das
heute so üppige Blüten trieb , wie nur je ? Manchmal

faßt den jungen Schröder eine heimliche , wilde Sehn¬
sucht, mitzuhelfen bei diesem Blüientreiben , und wäre
es nur Ekhof zum Trotz . Es mußte eine Lust ohne¬
gleichen sein , als Schauspieler , unter der Eingebung des
Augenblicks , sozusagen sein eigener Dichter zu werden.
Er hätte es gerne versucht , nur ein einzigesmal . Welcher
prickelnde Reiz , nicht nach vorgeschriebenen Worten zu
sprechen . Mit einer fröhlichen frechen Bande anzutreten,
nichts im Kopf als ein paar Hauptpunkte der Hand¬
lung . Alles andere geboren aus dem plötzlichen Einfall,
dem schlagfertigen Witz , dem Ueberschnumen des Tem¬
peraments . Ja , das lockt, das packt. Wer weiß , ob er,
Schröder , nicht einmal durchbrennt , vielleicht ist es sein
vorgezeichnetes Ziel , Hanswurst bei den Stegreifkomö¬
dianten zu werden . Von ihnen aus an Ekhof zu schreiben:
„Dank , lieber Herr ! Sie haben mich hierher getrieben.
Denn ich konnte es nicht länger ertragen , meine Be¬
dienten neben den Lächerlichkeiten alter Liebhaber zu
spielen , wie Sie sie über die Bühne stelzen !"

Einstweilen aber bleibt er noch. Es lockt ihn doch
zu sehr , dabeizusein , wenn sür die Ackermannsche
Truppe die neue Zeit anbricht , Denn am 6. September
1764 wird die Bühne am Dragonerstall in Hamburg
eröffnet . Alle Hauptkräfte müssen heran , für jeden Ge¬
schmack ist gesorgt . I », „Caiiut " braust Ekhof einen
schüttelnden Sturm durch die Herzen . In einem lustigen
Nachspiel brüllt der Saal über jedes Augenzwinkern
Ackermanns . Und zum Schluß , nach dem Ballett , das
wogt und wirbelt um den wilden Mittelpunkt „Schrö¬
der ", sprengt der Beifall beinahe das Haus.

Es geht so weiter und der Himmel wimmelt von
Geigen . Der nebelftirbene Advent kommt und - schließt
unerbittlich das Tor des Theaters . Vorderhand wird
nach Bremen gegangen . Da liest Fritz Schröder etwas
und wird blaß bis in die Lippen , Er stürmt zum Vater
und trifft Ekhof bei ihm . Dessen Gesicht ist noch grauer
wie sonst und er zuckt seine hohen Schultern . „Sie
meinen die Verordnung des Senats Bremen ? Was
wollen Sie dagegen machen ? Sie werden es nicht ändern,
daß wir die Parias der Gesellschaft sind !"

„Ja , das werde ich ändern . Um das zu ändern , dafür
werde ich leben !" sagt Fritz Schröder und lauscht dem
Zittern der eigenen Stimme nach. Dann geht er durch
die nebelverhangenen Straßen , hinter den Schläfen ein
unablässiges Hämmern und im Herzen einen so schnei¬
denden Schmerz , wie er ihn kaum jemals gefühlt . Jetzt
steht er am Marktplatz , drückt sich in eine Tornische und
schaut zu den, prunkvollen Fassaden der hochgereckten
Patrizierhäuser empor . Darin wohnen die ehrbaren
Bürger , die sich reinlich scheiden von dem Komödianten¬

volk , als wäre dieses eine Schar Pestbehafteter . Darin
wohnen die , welche die unerhörte Verordnung erlassen
haben : Keinen Fuß darf der Schauspieler nach zehn
Uhr abends auf die Straße setzen ! Man will vor zi¬
geunernden Ehrlosen sicher sein . Kein öffentliches Lokal
darf den Verfemten einen Ruheplatz gewähren , darf
ihnen Trank und Speise verabreichen!

„Solch ein Brandmal drücken sie denen auf , die das
Sprachrohr der Dichter sind !" denkt Schröder ; „ ich kann
also tun , was ich will . Ich kann meine Kunst bis zum
Gipfel der Vollendung steigern , ich kann ein Niese sein
an Geisteskraft und an Seelenkraft , ich bleibe das Glied
einer verworfenen Kaste , von der der Bürger sich rein¬
lich scheidet !" Das zu denken , tut so weh , daß seine
Nägel sich in die Handflächen graben . „Aber sie werden
umlernen . Ein Leben ohne die Ueberzeugung , daß sich
das ändert , wäre keine Stunde mehr zu ertragen . Sie
werden umlernen , wenn das deutsche Theater das wird,
was es werden muß . Wenn keiner von uns nachläßt,
wenn jeder durchdrungen ist von dem Wollen : das
Höchste als Künstler , das Höchste als Mensch zu sein.
O — deutsches Theater , erwache !"

Fritz Schröder lebt hier in Bremen zuerst wie ein
menschenfeindlicher Einsiedler , vermeidet jede Bekannt¬
schaft. Er sperrt sich abends ein und sitzt verbissen
Nächte und Nächte über dem zerlesenen Bündchen , aus
dem die Stimme des Größten der Briten dröhnt.

Wo ist der Mensch,  der das geschrieben hat '' Das
Werk scheint ganz losgelöst zu sein von seinem Schöpfer.
Jede einzelne der Dichtergestalten lebt ihr ureigenstes
Leben , ist nichts als sie selbst . Und in ihrem Reigen
findet jeder Erdenmensch eine Gestalt , die ein Echo
seiner eigenen Art ist . Der Leugner göttlicher Mächte
findet die eigene Einsamkeit wieder . Der Ahner mysti¬
scher Gebundenheit fühlt hier bei jedem Schritt den
Glauben an den Zusammenhang aller Dinge diesseits
und jenseits . Ja , Shakespeare ist der Spiegel des Wel-
tenkreises , ist das Senkblei in die Menschenbrust . Wird
er ihn . Schröder , als Künstler führen , führen auf die
Höhe , wo Ekhof steht ? Oder gibt es noch eine Höhe,
über diese hinaus ? Einen letzten , noch niemals er¬
reichten Gipfel?

Ja . es muß noch eine Höhe geben , die drüber hinaus¬
geht . Das spürt er manchesmal knirschend , wenn das
Publikum Beifall rast bei einer Ekhof -Leistung , zu der
er , Schröder , am liebsten schreien möchte : „Karikatur!
Verzerrung des Natürlichen ! Das Urwüchsige ist grob,
das Heitere hämisch !" Eines Tages sagt der Stiefsohn
zu Ackermann : „Was stopfest du diesem Rollenvampir
jede Beut « ins Maul , nach der er schnappt ? Heute hat

Heroismus ist nickt nur suk ckem 8cklsckti « lck not-

rvenclig , sonckern suck suk ckem Locken cker Heimat.
ĉ ckolt Hitler.
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hat sogar den Schwachsinnseinsall gehabt , ein franzö¬
sisches Lied zu singen !"

„Dem Publikum Halls gefallen . Es war Ekhof, " er¬
widert Ackermann.

„Ekhof , Ethos ! Manchmal möcht ' ich ihn mit einem
Eckstein erschlagen !" murmelt Fritz Schröder.

Nachdem aber Ekhof den jungen Mocade in „Der
^ Glück " spielt — einen Windbeutel , der

sechs Weibern nachstellt - da zittert Schröder am ganzen
Körper Als er in seinem wilden Abendkreis sitzt , unter
den Offizieren , die , ihnen selbst unerklärlich , vor L i e-

^/ " " " dmiiten ihr adliges Vorurteil vergeben da
fnert lhn so, daß er die bebenden Hände in die Äermel
zieht.

Was ist ' s ? Was gibt 's?
Eine Schmach gibt 's , eine Schande , ein Ungerechtig¬

keit , die zum Himmel schreit!
Ein paar Worte , und sie wissen Bescheid . In dem wil¬

den Kreis aber herrscht eine eiserne Regel : Nieder mit
allem , was einem der Ihren zuwider ist!

Da Fritz Schröder heimgeht und an das denkt , was
nun kommen wird , gebietet er jeder Regung -n seinem
Innern , die sich warnend erheben will . Schweigen Heut
ist s , a nicht Neid . was in ihm brennt , heut ist ' s Empö¬
rung ! ^

Darin ist der Abend da . der unauslöschlich bleib : in
der Theatergeschichte.

Heute heißt Ekhof der „Vater der deutschen Schau¬
spielkunst . Nun denn , dieser Vater betritt die Bühne.

Totenstill ist es , wie immer , wenn er auf die Bretter
kommt . In seiner ruhigen Selbstverständlichkeit , mit dem
unvergleichlichen Auge . das die Eigentümlichkeit besitzt,
me , n die Menge als solche zu schauen ; das blickt als
ahe es nur einen , den einen , den Menschen an und

sur sich, und zu dem einen , fühlenden , spräche sein Leid
und sein Gluck , sprächen alle Schwingungen einer sich

höchster Ausdruckskraft begabten Seele.
Ekhof spricht seine Eingangsworte , der dunkle Wohl¬

lautstrom der Stimme rauscht auf . die über tausend
Register gebietet - der Strom verebbt , vertropst in
müder Schwermut . Die Stelle ist da . wo der erste Bei-
fallssturm immer aufbraust.

(Fortsetzung folgt)
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Der Naps im neuen flnbauplan

Nahrungsmitteln . Wir find dabei heute ausschließlich
auf die inländischeProduktion angewiesen. Zweifellos ist
das Milchvieh auch heute noch unsere größte Fettquelle.
Allerdings handelt es sich dabei um einen Umwandlungs-
prozeß, bei dem nicht unwesentliche Nährwerte verloren¬
gehen. Es ist sehr lehrreich, sich einmal klarzumachen,
daß bei dem Umwandlungsprozeß von 1 Hektar Rotklee
durch Berfütterung an das Milchvieh 91,8 Kilogr . Fett
erzeugt werden, durch 1 Hektar Gerste über die Schweine¬
mast 89,3 Kilogr ., durch 1 Hektar Kartoffeln über die
Schweinemast 179 Kilogr . und demgegenüber durch
1 Hektar Raps unmittelbar 600 bis 800 Kilogr . Fett.
Es bedarf also keiner weiteren Erläuterung , warum
der Anbau von Oelfrüchten im Kriege von so großer
ernährungswirtschaftlicher Bedeutung ist. An der Forde¬
rung des verstärkten Oelfrucht-Anbaues muß also trotz
aller Auswinterungsschäden festgehalten werden. Vor
allem muß der Raps unter allen. Umständen in irgend
einer Form im neuen Anbauplan erscheinen. Das deutsche
Landvolk hat seit 1933 auf dem Fettgebiet schon Unge¬
heures geleistet. 1932 mußten noch 60 Przt . des Fett¬
bedarfs aus dem Ausland eingeführt werden. 1938 be¬
trug der Zuschußbedarf nur noch 40 Przt . des Eesamt-
verbrauchs. Allein die Buttererzeugung ist inzwischen
von 420 000 To. auf 700 000 To. gesteigert worden. Die
Anbaufläche für Oelsaaten war bei Kriegsausbruch etwa
verzehnfacht und dann nochmals verdreifacht worden.
Nun gilt es wiederum eine Verdoppelung zu erzielen.
Die Aufgabe ist gewaltig , aber die Größe des bisher Er¬
reichten gibt die Gewähr, daß der Glaube an das Bau¬
erntum auch diesmal nicht enttäuscht wird.

Bösel. Tödlich verunglückt.  Ein tragischer An¬
fall, dem ein Menschenleben zum Opfer fiel, ereignete
sich hier, als der Sohn des SchuhmachermeistersKempen
aus Osterloh mit seinem Fuhrwerk nach Hause fuhr.
Als ein Lastkraftwagen das Fuhrwerk überholen wollte,
scheute das Pferd und drückte den Fuhrmann derart
zur Seite , daß er unter den Lastkraftwagen geriet. Dem
Bedauernswerten gingen die Räder über den Kopf;
der Tod trat auf der Stelle ein.

Celle. RotkappevoneinemPfund Gewicht.
Ein Celler Einwohner fand einen eßbaren Rotkappen-
Pilz , der das stattliche Gewicht von fast einem Pfund
hatte.

Hamburg. Auf der Bootsfahrt verunglückt.
Junge Männer , die in Begleitung von jungen Mädchen
eine Bootsfahrt unternahmen , hantierten mit einer
Waffe. Dabei löste sich ein Schuß, der eines der Mädchen
in den Leib traf . Das Mädchen liegt schwerdanieder.

Hamburg. Schiffsjunge über Bord ge¬
fallen und ertrunken.  Im Peutehafen fiel ein
21jähriger Schiffsjunge beim Hieven des Ankers von
einem Oberländer Kahn über Bord und ertrank. Die
Leiche des Ertrunkenen konnte noch nicht geborgen
werden. — Wertvolle Tauben gestohlen.  In
der Nacht vom 13. zum 14. Juni 1942 wurde aus einem
Hintergarten des Hauses Hohewerde 86 befindlichen
Taubenschlag 20 Tauben verschiedenerRassen, und zwar
anatolische Mövchentauben und "Ammentauben, im Ge¬
samtwerte von 2000 RM . gestohlen. Der Eigentümer hat
für die Wiederherbeischaffung der Mövchentauben eine
Belohnung von 500 RM . ausgesetzt. Sachdienliche Mit¬
teilungen nehmen alle Polizeidienststellen entgegen.

Aken (Elbe). Die rund 800 Jahre alte ge¬
waltige Eiche  am Forsthaus Olberg war in ihrem

ouily « ereiliaiuiisvienn uuv -!>en)ni,a)r
gelegt wurde. Es war eine schwierige Arbeit , da die
starken Aeste einzeln entfernt werden mußten, um eine
Beschädigung des Forsthauses zu vermeiden.

Srsde (Kreis Schleswig). Zwei Schüler vom
Tode  des . Ertrinkens gerettet.  Vom Tode des
Ertrinkens gerettet wurden der neunjährige Sohn des
Bahnspediteurs Solterbek und der Sohn der Ww. Meyir.
Beide waren beim Spielen in eine Wasserkuhlegefallen.
Der Anfall wurde jedochbemerkt, und von Herbeieilen¬
den konnten die Verunglückten gerettet werden. Wieder¬
belebungsversuchewaren von Erfolg gekrönt.

Hannover. U - Boot - Patenschaft übernom¬
men.  Gelegentlich des letzten Besuches des hannovri¬
schen Eichenlaubträgers Kapitänleutnant Erich Topp in
seiner Heimatstadt Hannover hat der Staatskommissar
für Hannover . Regierungsdirektor Hoffmeister, die
Patenschaft für die tapfere Besatzung des erfolgreichen
A-Bootes übernommen. — Tödlicher Anfall
einer Radfahrerin . Auf der Sutelstraße wurde eine ältere
Radfahrerin , als diese plötzlich vom Radfahrweg nach
ljnks abbog, um die Straßenbahnschienen zu überqueren,
von dem Triebwagen eines Straßenbahnzuges erfaßt
und eine Strecke mitgeschleift. Die Frau erlitt einen
Schädelbruchsowie Eesichtsverletzungenund starb bereits
auf dem Transport ins Krankenhaus.

Der große Fang, Von Edwin Erich Dwingrr

Der Fischmeisterfuhr Tag um Tag hinaus , ein wacker
Vorposten, ein scharfer Wächter. Mußten nicht bald die
Heringe kommen? Er brauchte sie, er brauchte einen
großen Fang . So fuhr er, ob Sturm , ob Stille — zog
er sie her, konnte er hexen? Eines Morgens stieß er
auf einen ungeheuren Schwärm, der buchtwärts zog.

Als er an Land ging, heiß und aufgewühlt , kam der
Klabautermann des Weges. „Harms", sagte der Mei¬
ster, „der Hering ist gekommen — der erste Schwärm
zieht eben in die Bucht!"

„Bei Gott ? Dann müssen wir hinaus !"
„Ja , augenblicklich! Aber es ist ein Schwärm, wie

iH noch keinen sah. Mit den Stellnetzen richten wir
dieses Mal nichts aus !"

- „Dann müssen wir die Ringwaden nehmen, dann ist
es wie Anno zwölf!" rief der Alte.

„Ja , aber nicht nur eine — alles, was verfügbar ist!"
Der Alte ruderte mit beiden Händen. „Oey", rief

er heiser, „ich werde alles auf die Beine bringen!
Nur eins noch: Wollt Ihr peilen ?"

„Ich? Warum ich?"
„Haha ! Weil Ihr die feinsten Finger dafür habt !"
„Gut, Harms !"
Sie liefen schnurstracksihre Wege. Der Alte eilte,

das Dorf mobil zu machen. Dann ging er hinaus.
Der Alte hält den feinen Draht , an dem ein kleines

Lot hängt, zwischen seinen Fingern . Spürt man noch
nichts? Nein, nichts . . . Er prüft .die Strömung , rudert
ein paar Schläge, läßt das Lot von neuem fallen. Ein
leichtes Reiben . . . Ja , hier ziehen sie! Hunderttausend
kleine Heringsmäuler stoßen im Vorüberziehen an sei¬
nen Draht , lassen diese unablässige Berührung als steten
Druck in seine Fingerspitzen fließen. Es steigt und fällt,
es ist noch Luft im Schwärm, es ist noch keine kompakte
Masse, es sind entweder erst die Spitzenreiter . Gott
gebe es. oder auch schon die Nachzügler, dann hol's

8un«Lum
Schachmeisterschaft von Veulschland

Bad Oeynhausen, 23. Juni . In der ersten Runde der
14 Männer endeten die Partien Rellstab gegen Niep-
haus, Müller gegen Hahn, Nürnberg gegen Schmahl und
Wittenberg gegen Dr. Lange unentschieden. Der Bre¬
mer Carls,  der 1934 Meister von Deutschland war,
schlugden Nürnberger Klaus . Auch der junge Berliner
Teschner führte die weißen Steine zum Sieg, und der
Soldat Loose ließ sich nach besserem Spiel in Zeitnot
matt setzen, dagegen mußte der Kölner Dalbert infolge
eines schweren Uebersehens den Punkt an Buchholz
(Kottbus ) als Schwarzer abgeben. Die acht Damen spiel¬
ten bereits zwei Runden . In der ersten Runde gewann
Stibaner (Frankfurt/Main ) gegen Jürgens (Hamburg),
während die Dresdnerin Keller gegen Hof (München)
und Berlins Meisterin Krause gegen Jnkamp (Köln)
den kürzeren zog. In der zweiten Runde der Damen
unterlag Jürgens gegen Keller, und das war die einzige
Entscheidung. Im ganzen hängen bei den Damen vier
Partien.

' Dokumentenfälscherbande in der Vudapester Haupt¬
synagoge. Im Zuge der seit Wochen andauernden
Razzien der ungarischen Geheimpolizei gegen Juden und
andere unliebsame Elemente wurde festgestellt, daß in
der Vudapester Hauptsynagoge eine Bande von Doku-
mentenfälschern gewerbsmäßig einen blühenden Handel
mit gefälschtenTaufscheinenund auch Lebensmittelkarten
betrieb. Ümsätze von einigen tausend Pengö wurden
dabei erzielt . '

Todesstrafe für Polen , der seinen Dienstherrn angriff.
Von dem Sondergericht in Leslau wurde der polnische
Landarbeiter Anton Sarniak zum Tode verurteilt . Der
Angeklagte war von seinem deutschen Dienstherrn zur

Rede gestellt worden, weil er zu spät zur Arbeit kam.
-Der Pole griff hierbei seinen Dienstherrn an und ver¬
setzte ihm einen Faustschlag ins Gesicht.

Ein tolles Stückchen leistete sich ein Herzberger Schü¬
ler, der offenbar schon lange Zeit darauf gesonnenhatte,
sich unter Umgehung des amtlichen BezugscheinesErsatz
für die Bereifung seines Fahrrades zu beschaffen. Als
er auf der Scharzfelder Straße einem gleichaltrigen
Mädel per Rad begegnete, forderte er das Mädel auf,
vom Rad abzusteigen und mit ihm in einen Seitenweg
einzubiegen. Hier montierte er sachverständigdie Fahr¬
räder auseinander und vertauschte sein schlecht bereiftes
Vorderrad mit dem guten des Mädchens. Die Freude
über diese Neuerwerbung war allerdings nicht von allzu-
langer Dauer , denn er wurde alsbald durch Gegenüber¬
stellung in der Schule als der „Besorgermonteur" ent¬
larvt.

Wenn Jungens Patronen finden. In , BodeNburg bei
Docken ein, Kreis Marienburg , bearbeitete ein Junge
eine Kleinkaliberpwtrone, die er gefunden hatte , mit
dem Hammer auf dem Amboß, bis sie explodierte und
den Jungen am Kopf und am Leib verletzte. — In
Bischofrode auf dem Eichsfeld hielten zwei Jungen
eine scharfe Patrone über ein brennendes Licht und
wurden ebenfalls durch die Explosion verletzt. Erst im
Vorjahr hatte sich ein Junge der gleichen Familie beim
Spiel mit einer Schußwaffe durch die Hand geschossen
und mußte mehrere Wochen im Krankenhaus ver¬
bringen.

Elster als Kiiken-Massenmörderin. Ein in der Bauern¬
schaft Walzern bei Freckenhorstwohnender Bauer mußte
die bittere Feststellung machen, daß eine Elster, die in
der Nähe seines Hofes ihr Nest hatte , ihm nacheinander
25 Küken tötete und deren Eingeweide in ihr Nest trug.
Diese Mordgier der Elster kam jedoch nicht unerwartet,
da einem Nachbarn des Bauern im vorigen Jahr auf
die gleiche Weise etwa 100 Küken getötet wurden.

der Teufel! Trotzdem — va Lanque. Erst wenn der
Druck, das stete Reiben pausenlos geworden ist, auf der
Jnnenhaut der Finger das Gefühl entsteht, als ob der
Draht in einer breiigen Masse hänge, ist es Zeit.

Es drückt und reibt in steigender Verstärkung. Die
Finger liegen auf dem Draht wie auf dem Pulse eines
ungeheuren Tieres , erfassen jedes Weichen, Wallen,
Schwellen, Sinken. Drei Millionen find vielleicht am
Spiel — im nächsten Augenblick können es fünfzig
sein! Soll er das Zeichen geben, soll er noch warten?
Neiders kann falsch sein. Entweder ist der Mittel¬
punkt des Sckwarms, damit die größte Dichte, noch nicht
am Lot — oder auch schon heriwer.

Der Meister atmet heftig, auf seine Stirn tritt
Schweiß. Die Hoffnung eines ganzen Dorfes hängt an
meinem Faden ! denkt er fiebrig. Seine Hand wird zu
einem besonderen Organ , zu einem feinen Taster, der
jede Reibung reguliert , sein Gehirn zu einer Rechen¬
maschine, die , alles in fünfstellige Zahlen übersetzt:
40 000 Pfund . . . 50 000 . . . 60 000 . . . 65 . . . 68 . . .
72 . . .

Da zuckt der Draht , als ob es ihn von unten riefe.
Er hebt die Haizd: „Vorwärts jetzt, Jungens !" Der
zentnerschwereBleiklotzrutscht über Bord, hält das rechte
Wadenende in den Klauen , reißt den Saum mit Rin¬
gen und Schließvorrichtung auf den Grund. Was seine
Kolben halten , stiebt das Motorboot davon, schließt in
großem Bogen den Kreis , zieht das linke Wadenende
um den Schwärm. Das Netz läuft surrend von der
Reling , die rote Boje am rechten Saum blinkt gleich¬
sam schreiend. Jetzt hat das Motorboot den Ausgangs¬
punkt erreicht, den Kreis geschlossen, das linke Ende
dem rechten zugefügt, so daß die ganze Wade wie ein
riesenhafter, umgekehrter, an einer Seite aufgeschnittener
Lampenschirm im Wasser schwimmt. Die braunen Seile
fassen zu, laufen mit hellen Pfiffen durch die Ringe,
ziehen das Rundnetz zu einem Sack zusammen.

Der schwerste Augenblick ist nahe. Wenn jetzt die
ungeheure Masse dieser Fische nach unten schießt, in
wilder Fluchtbewegung den Grund erreicht, liegt sie mit
ihren fiebzigtausend Pfunden wie Blei am Boden, ist
nie wieder emporzuheben, sind Netz und Beute ein für
allemal dahin. Auch hier gilt , was im Leben gilt:
Gelingt es nicht, die Millionen glatter Leiber so ins
Netz zu pressen, daß sich ihre Kraft in wilder Reibung
und ohnmächtigemHin und Her verliert , zu einem ziel¬
losen Kampfe aller gegen alle wandelt , ist sie für
Menschenkraft unüberwindlich. Gelingt es aber, sie zu
fassen, bevor sie sich im ersten Schreck mit einem Schusse
in die Tiefe stürzt, alle in einer Richtung und mit
einem Ziel , ist sie bezwungen, ist ihr Ende nahe.
- Ja , Einigkeit macht stark, Verwirrung schwach! „Hebt
auf !" brüllt der Meister und seine Stimme überschlägt
sich fast. Er kam zur Zeit , der wilde Ruf. Das Rund¬
netz schließt sich pünktlich, preßt alles , was in seiner
Mitte schwimmt, bevor es sich noch recht besonnen,
mit ungeheurem Hebeldruckzusammen, verwandelt seine
unfaßbare Kraft in zielloses, erschrecktes Hin und Wi¬
der, hebt sich empor. Millionen reiben sich in tödlichem
Entsetzen aneinander , jeder schießt nach einer anderen
Richtung,, der Raum für ihre Flossen ist jedoch schon
zu eng — wenn man die Beine nicht mehr bewegen
kann, womit soll man dann flüchten? So nimmt es
ihnen rasch die letzte Kraft — und alle Macht ver¬
zettelt sich zu einem Nichts.

Still schwimmt das Netz jetzt mit seinen Rändern
auf dem Wasserspiegel, ein großer,Hreis , in dessen Mitte
es silbern glänzt, in dessen Maschen Millionen Leiber
metallisch blinken, Rücken an Rücken, Kopf an Kopf,
Auge an Auge — ein dickex, glänzender, wimmelnder
Brei.

„Hoch unser Peiler !" ruft Jenes Beekens, der kleine,
flotte Kerl . Der Meister aber lüftet die blaue Schiffer-
mütze, streicht sich die. schweißnaße Strähne aus der
Stirn — und lächelt . . .

ksmiUsnsmsigsn
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rarsten Süll, V 21. S. 1S42. « eine Krau,
Leime Sük, xed. kkilipovitr , scdenkte
mir am Sonnenvendmorxen mein dril¬
le» Kino, den rveiten Krlexsjunxen.
Kegleruagsrat Dipl.-Ing. Werner 8ll0.
kiamdurg-Vandsdek 4, Sonacnvez 60,
Meinen, Lradmsstr. 2

Klaus,P 21. 6. 1942. In dankbarer
Kreude reißen die Ledurt eines gesun¬
den Sonnlagsjungen an: Lnni Scdmidl,
geb. oitiNLNNS, Scdaulnburzer Str. SS,
r . 2. Wöcdnerinnendeim; Hans Scdmidl,
r . 2. im Osten

Lleonore, V 22. 6. 1942. In dankbarer
wende : Iringard und Willi Scdiiier,
Lenguestr. 16

8-ms-Mgen . Die xlücklicde 6edurl eines
gesunden Zungen«eigen dockerkreut an
IMv Waümsnn, geb. Lbeling, «. 2.
Diskonissenkaus; Heim Wavmsnn. 8re
wen, den 19. 6. 1942, LtepkLllikircd-
iiok 23

Llke, V 22. 6. 1942. vore Kaulmann,
geb. ?leuk, «. 2. veutsclies Kotes-
Krellr-Krankenksus; Walter Kaulmann,
r . 2. luktvalle . lsarstr . 94 I

Verlobungen
vie Verlobungunserer locbter lrmengnrd

mit Herrn 8teuerm. und KOL. Lllred
Lrandis geben wir bekannt. Laumeisler
Peter Sperling und wen , kride, geb.
lankenau . Lreiuen, den 28. 6. 1942,
Kircdbacdstr. 38

Irmengsrd Sperling, Lllred Srsmils,
Steuern!, und KOL., Verlobte. Meinen,
Dortmund

aiiickviinscde
»einen lieben Litern Uinricd Scdumacder

und Krau ru ibrem 40jLlirigen llocd-
reitstsge die derriicdsten 6Iück« iinscke
von ibrer rocdter Lnni Steril, geb.
Scdumacder. M.-llemeUngen, Druck
veg 23

Danksagungen
Statt Karten, kür die «adlreicdeo Luk-

merksamkeiten suIsLlicd unserer Ver-
mabiung danken vir derriicdst. »aus
Liters und Mau, Idsriecdeo, geb. Mede
Meinen, im Zuni 1942

Unser guter, alter Vater, der
oderpostscliakkners . D.

Osrl Saurier
ist am Uittvocd, 17. Zuoi 1942,
viäbrend einer Keise «u seinem Ur¬
enkel in Uiediill (Scblesvig) nacd
einem Sciiisgankall im 78. Uebens-
jadre ssnlt entsediaken. Hackveber-
kiibrungder sterdlicden Hülle iindel
nun die Irauerleisr Donnerstag,
25. Zuni, 17 vbr , im Kremato¬
rium statt.

Vie trauernden Kinder: lobsnn
Krsntrei und Mau, Lide, geborene
Sander; lobann Lander u. Mau,
Llinna, geb. Zuras: kudoit Paul
und Mau, » srgarete , geb. San¬
der; knkel und Urenkel

Memen, Kicdtkokenstr. 118 IN

Lm 21. Zuni 1942 verscdied piötr-
lick und unerwartet nacd kurrer
Krsnkdeit 'unser lieber Müder,
Scdvsger, Onkel und Oroüvnkei, un¬
ser lieber » itbewodner

Ueinrick bloormanu
im 62. Uedensjadre.
In tieler Iraner:

lodann » oormann und Mau,
»arxsretde , geb. llvknkorst; vern-
dard » oormann und Mau, LIise,
geb. Ldrens; Karl pust u. Mau,
Ldele, geb. » oormann; pamilie
Keugebsuer

Meinen, den 21. Zuni 1942
Luk den Vuiden 16
Lukdabrullg im Seerdigungsinstitut
jodann Küster, IVoltmersksuserSlr.
Nr. 508. Kranzspenden dortdin er¬
deten. Irsuerkeler am Donnerstag,
25. Zuni, 11 vbr , Im Krematorium.

Nacd langer, mit groker Oeduld er¬
tragener Krsnkdeit endete das be¬
ben meiner lieben Mau und treuen
bebensksmeradin, meiner lieben,
guten kdegemlltter, unserer all¬
zeit dilksdereiten Scdwester, Scdwä-
gerin und laute , Krau .

^uctzs IVarnetzeu
geb. von der Ls

In stiller Mauer:
Lugust IVarneken; Ueirick Scdnei-
dsr, r . 2. im Leide, Lisa Scdnoi-
der, geb. ?opp

Memen-besum, den 23. Zuni 1942
StraLe der 8L. 3
Von Sesucben bitte Ldstand nedmen
ru wollen. Die Seerdigung kindet
Donnerstag, 25, Zuni, 15 vbr , von
der Mieddoiskapeiie in besum statt.

Heute mittag entscdliek sankt und
rudig meine liebe, gute » utter,
Scdwiegermutter und OroiZmuttei

lllise ttillmsnn
geb. Sudelmann

im .82. bebensjadre.
In stiller Mauer:

lteinricd lliiimann und Mau, l-ins,
geb. Klusing; » argret Nillmsnn;
lngeborg lliiimann

Meinen, den 22. Zuni 1942
Vorckslr. 37
Die Lutdakrung erkoigte im 0e-8e-
In., Oermsniastr. 56, wodin ruge-
dacdte Kranzspenden erbeten wer¬
den. Die Mauerkeier kindet Mei-
tag, 26. Zuni, II vkr , in der Ka¬
pelle des Mintentors-Mieddoks statt.

plötrlicb und unerwartet entscdliek 3
nacd kurrer Krsnkdeit unsere xe- 8
liebte .kleine locdter und Lcdwester u

keasts 8
im rarten Liter von 11 » ooaten. j
Sie war unser aller Sonnenscdein. I
In tiekem Scdmerr im Kamen aller
Lngedörixen: '

«alter Liscder, r . 2. Vedrmacdt,
und Mair, Visa, geb. Ledring;
»snlred und lörn

Memell-Uuckting, den 19. Zuni 1942 ö
Ostkriesiscde Str. 24
Von Leileidsdesucden bitten wir sb-
ruseden. Die Lukbskrung erkoigte ^
im Oe-Le-In., Oermsniastr. 58, wo- :
bin krdl. rugedacdte Kranzspenden s
erdeten. Die Leisetrung kindet Sonn- >
abend, 27. Zuni, 14.30 Vkr, von der >
Uucdtinger Kapelle aus statt . !

Heute morgen entscdliek plötriicd,
gsnr unerwartet mein lieber » ann
Und treuer bebenskamerad

Fokana 8ckoolivslli»
im 69. bedensjadre.

Die tiekdetriibte Sattln Adele
Scdoolmsnn, geb. « amdvkk

Memen, den 22. Zuni 1942
Ooesseistr. 88
Mauerkeier Meitsg, II vdr , im
Krematorium.

Heute'entscdliek nacd kurrer , scdwe-
rer Krsnkdeit mein lieber » ann,
unser derrensguter Vater, Scdwie-
gervster . und Orvkivater, Scdwieger-
sodn, Müder, Scdwsger und Onkel

Carl Iwckvvig Lansleia
im 80. bedensjadre.
In tieker Mauer:

Vera Kanstoin, geb. Lggers; Lrisd-
ricd Künsteln und Mau, buise,
geb. karteis ; Inge und Karl Kan-
steln; Karl Scdwsrie und Mau,
LIvise, geb. Miedricds, und Ln-
gedörige

Meinen den 23. Zuni 1942
r. 2. Kennstieg 15
Lukdakrung in der veerdigungs-
Lnstalt „Kordiickt" , U. Scdomaker,
«srtburgstr . 39. Mauerkeier Mei-
tag, 9 vdr, Im Krematorium.

Lmtlicks Sslrsnntmsckungsn
Xsnsssisckl llrsmsn

Aussckireibung eines Apotheken
betriebsrechtes. Das erledigte Recht
zilin Weikcrbetrieb der Huckclriede-
Apotbeke in Bremen, Bnntentor-
steinweg607, soll nach Matzgabe
der geltendenBestimmungenneu
vergebenwerden..

Geeignete Bewerber werden
hierdurch aufgefordert, bis zum
15. Oktober 1042 il>r Gesuch un¬
ter Beifügung der durch Runü-
crlah des Herrn Neichsministers
des Innern über Verleihungvon
Avothckenbetricbsrechtcu vom 31.
Mai 1839(MBliP . S . 1241, und
durch Rnnderlatz über die Aus-
schreibung von Avothckeubctriebs-
rechten und Festsetzungdes Bc-
triebsbercchtignugsaltersvom 3.
September1940 lMBliB . S . 1767,
vorgeschriebenenllnterlagen schrift¬
lich bei mir einzureichen.
»Für die Uebernahmeder Apo¬

theke sind Geldmittelin Hohe von
mindestens' 30 000,— nachzu¬
weisen.

Persönliche Vorstellungen der
Bewerber sind zwecklos und wer¬
den ausnahmslos abgelehnt,
ebenso ein Empfang von Für-
sprechern der Bewcrbex. 18. 6. 42.Der Senator für die innere Ver¬
waltung.

Stromittiterbrechung. Donnerstag,
25. 6. 42, von 12.30 bis 17.00 Uhr
sür Ncuenkirchen, am Freitag, 26.
6. 42 von 13.00 bis 17.00 Uhr
für Reknm-Nard. Ueberlandwerk
Nordhann. AG., Bremen.

Ssksnntmsckungsn
cks» ttiller - ! ugsn <t

Unterban« Bremen-Ost tl/7S,. An¬
treten der Führerschaft zur Groß¬
kundgebungin der Glocke heute
um 18.48 Uhr, Sommerdienst-
anzng, Altenwall, Spitze Ostcr-
torstratze.Sviel-F-ül. SZ/7S. 24. 6„ 16 Uhr
Augsbnrger Platz, Sportzcng. —
27. 6., 16.00, Messevlatz mit In¬
strumenten.- 28 6., 10.00, M.esse-
platz mit Instrumenten.

Nachr.-Gef. 1/75. 24. 6.. 18.00 Poli-
zeieinsntzscharOsterdeich/ Stader
Stratze.

Slieger-FäSnl. 24. 6.^ Jgz. 1 18.30
»uhhirten, Svortzeng. Jgz. 2. 3
Banüienst. Jgz. 4 18.18 Boelcke-HauS.

MSI .-Gef., 11/75. 24. 6.. Schar 3.
19.30 Dvventor, Führerschafteiu-
schlietzlich Äs. 19.00 Domsüeide.Tech«. Fähnlein. 24. 6., 18.30, Ar¬
beitsamt. Sportzcng.-

Motorstamm. 24. 6. gesamter Werk-
-stattdienst 17.00 Eldbrechr. Auf ö.
Häfen, ArbeitSzeug.

Banngesundheitsstelle. Seilkränter-
sammlnng. 28. 6. alle verant¬
wortlichen Führer der Gefolg¬
schaften und Fähnlein 19.10 Post¬
gebäude. Hanptüaünüof.

Motorstamm75. Die gesamte Füh¬
rerschaft bis einschl. ünmeradschf.
tritt am Mittwoch, 24. 6., 18.48,
in der Martinistr. 12 an. In ta¬
delloser Sommernniform.

Vsrstsigsrungsn
Erinnerung an die heute vorm.

10 Uhr in den Lagerräumender
Weser-Lagevungs-AG., Schupp. 3,
Emder Straße, stattfindende Ver¬
steigerunglt. Anzeige vom gestri¬
gen Tage. Nnstede, Gerichtsvoll-
ziehsr.

Vsrssmmlungsn
Achtung! KleingärtnerNeustadt-Süd

Außerordentliche Mitgliederver¬
sammlung ain 28. Juni 1942,
morgens 10 Uhr im Gemein¬
schaftsraum, ' Eingang Harden-
bergstrahe.

kinsnrsnrsigsn
Atlas -Werke Aktiengesellschaft, Bremen

Einladung zu der am Freitag, dem 24. Juli 1942, 12 Uhr mittags, im
„Haus der Industrie", Bremen, Contresearpe137, stattfindenden
31. ordentlichen Hauptversammlung.

Tagesordnung:
1. Vorlagedes Geschäftsberichtes sowie der Bilanz nebst Gewinn- und

Vorlustrechnungsür das Geschäftsjahr1941 und des Berichtesdes
Aussichtsrates.

2. Beschlußfassung über die Verwendungdes Reingewinns.
3. Beschlußfassung über die Entlastungvon, Aussichtsvat und Vorstand
4. Wahlen zum Anfsichtsrat.
5. Wahl des Abschlußprüsers für das Geschäftsjahr 1942.
HinterlegungsstellengemäßZ 19 der Satzung:
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank, Bremen,
Dresdner Bank in Hamburg, Hamburg,
.DresdnerBank, Berlin,
Norddeutsche Kreditbank AG, Bremen und Filiale Hamburg,
Hugo Stinnes G. m. b. H., Mülheim-Ruhr. ,
Letzter Hintovlegungstag: Dienstag, der 2t. IM 1942,

Der Vorstand.
7 kestsr

Bremer Schauspielhaus
Heute, Mittwoch, 19.15—21.45

„Ein großer Mann privat"
Donnerstag: 19.18—21.48 o „Ein

großer Mann privat"
Freitag: 19.15—21.48 0 „Ein

großer Mann privat"
Sonnabend: 19.15—21.45 0 „Ein

großer Mann privat"
-onntag: 18.30—18 o „Ein gi
Mann privat"

roniltag: 19.15—21.45 0 „Ein
großer Mann privat"

Nontag: 19—21.30 Uhr, Heere
zert zu Gunsten des KWH. für
das Deutsche Rote Kreuz 1942 unt,
Mitwirkungvon Mitql. d. Schau¬
spielhauses. Ansage: Max Böhm.

llonisrts
Motette im Dom. Morgen, Donners¬

tag, 19-̂ 19.45 Uhr Orgelwerke v.
Buxtehn.de und Bach. Chorwerke
von Bnxtehude, Bach, Schütz und
Gallus. Der Brevier Dvmchor.
Leitung und Orgel Richard Liesche

L r r i s I s 1s l
Verreist: Dr. mocl. Oskar Antze,

Kohlhökcrstr, 52, bis 26. Juli.
Jnsulinspritzen. Sanitätshaus H.

Fehrniann Nächst, Bremen, Knv-
chenhanerstvaße 16/17

Unlsrrickt
Unterricht im techn. Zeichnenge¬

sucht. Angeb. unt. P 3177

Sssckskil . Ssksnntmsckungen
Müttern mit Säuglingen wird jetzt

empfohlen, sich für den Bezug von
Bölken-Milch, der guten Vorzugs¬
milch sür die neue Kartenperiode
vornotierenzu lassen. Knndenan-
nahme nur in bisherigen Liese-
rungsbezirken. Bremer Sanitäts-

ineievei A. Bölken, Lehsr Heer¬
straße 113, Ruf: 4 69 44 u, 4 78 39

kisckvsrtsilung
.Nordsee". Mittwoch Marinadens. d
NummernHntfilterstr. 2601—3600,
'Langemarckstr. 1101—1600, Söge-
straße 1101—1600, Steinto-r 1281
bis 1900. Auf obige Nummernkönnen Marinaden nur an die¬
jenigen Kunden abgegebenwer¬
den, die nicht bereits seit dem
16. 6. Marinaden vorweg erhal¬
ten haben. Bitte Packmaterial(Ge-
säb») WiKÄiN« ,!

hlislgssucks
Lagerraum, Näh« Markt.

Rus: 2 33 30.
Jg . Ehepaar s. 2 Zim. u. Kü. in

der Umg. v. Vcgesacko. Lefum.
Ang. u. V-s 1730 Gschst. Vcgesack

Fcrnumzüge, Wohnungsnachweis.
Möbellagcrung. Wilhelm Nose-
brock. Breitenweg28

Xu verlesuten
Möbel. LeermannL Kranz, Fanlen-

straße 14/16, Ruf: 232 97
Aus Nachlaßsachen: div. Stühle Stck.

,8 Schreibtisch' 35, kt.. Tisch 12,
,kl. Eichenschvank 25, 1 Store 15,

' graue, leinene Uebergardine 25,
weiße Dämasttischdecke 5V, für 24
Mesonen) Tischlampem. 3 Birnen
40, grauer Herren-Regenmantel
warm gesütterr65, 8 Wirtfchasts-
stühle u. -tische, gut in Farbe 75.
Zu besehen ab 9 Uhr, Huven,
An der Weide 32 Part. -

Teppich2X3 m 70 -4Ü, Foto mit
Platten 60 fast neu. Gehrock
50 Gehrock(Marengo) 20 -Ist
Schülergeige 30 Konzertzither
35 -B. Br.-Schönebeck8, Ecke
Schasgegend.

Gut erhalt. Kindersportwagen 35 -E
Stader Straße 43 II lks.

Kinderwagenzu verkaufen.' 20 -E.
Adresse Geschäftsstelle Vegcfack

Gut eiliger. Wäschereim. Heitzm. N.
Bremen, m. gt. Kundsch. an jg.
Ehep. zu verk. Ang. unt. L 6661

H.-Sommermantel, «leg. sür mittl.
Gr. 90 Bvrgfttder Str . 11 I

HellgrauesWollkostiim, Gr. 46 Pr.
55 -6k. Adr. Geschästsst. Begefack

Gut erhalt. B-Klarinette, Pr . 50 ^
Br.-Blumenthal, Burgwall 14

llsutgsrucks
Neuwertiges Damenfahrraddringend

gesucht. Ang. unt. D 5604
Damenfahrradmit Bereifungdrin-

gend gesucht. Schwarz, Wach-
mannstraße149. Ruf: 42948

Pistolen, Drillinge und Flinten
käust laufend Franz Gerstel. We-
gesende2 Ruf: 2 03 21

3—4 Zentner Heu, Kupka
Br.-Anmund. Bahnhosstraße 89

7isrmsrkk
Entiauien

Jg . Drahthaarsox-Hündin, weiß mit
rotem Halsband. Gegen Belohn.
Abzugeben Br.-Blumenthal,
- »vm.-SS«ng-Gtr. S, Aus Bo«. 1S>

kilm - 7ksstsss
Admiral-Palast, Hemmstraße. Heute

7.30 Uhr: „Hohe Schule" (Das Ge¬
heimnis des Cavlo Cavelli) mit
Rudolf Förster, Angela Salloker,
Hans Mvsvr, Dinah Grace. / Wo¬
chenschau: Neueste Folge / Ju-
gendliche nicht zugelassen.

Varberina, Sögestr. 10.30, 12.00
2.30, 5.00, 7.30 Uhr: „Menschen,
Tiere, Sensationen" mit Ruth
Eweler. Harry Piel, Elisabeth
Wendt, Edith Oß u. a. / Kultur¬
film u. die neueste Wochenschau. /
Jugendlichezugelassen!

Kammer-Lichtspiel«, Oitertorstw. 105
Bis Donnerstag! Tägl. 2.45, 5.00,
7.30 Uhr: „Die Landstreicher" mit
Lucie Englisch, Paul Hörbiger,
Erika Drusowitsch, Rudols Carl,

' Grell Theimer. / Jugendliche
nicht zugelassen.

Skala-Theater, Faulenstr. 55/59.
„Intermezzo" mit Tresi Rudolph,
Albrecht Schoeizhals. / Täglich
1.30, 3P0, 5.15, 7.30 Uhr. / Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Welt-Theater. Heute 7.30 Uhr:
„Musik sür Dich" mit Magda
Schn-ider, Hans Söhnkxr, Paul
Kemp. / Die neueste Wochenschau.
/ Jngendl. ab 14I . haben Zutritt

Vegesackcr Lichtspieltheater, Breitestr.
Bis Donnerstag, tägl. 19.15 Uhr:
„Anuschka" mit Hilde Krahl, Sieg-
fried Breuer u. >a. — Ein Mäd¬
chenschicksal. / Jugend verboten. /
Deutsche Wochenschau.

Verloren
Grauer Wildleder-Da.-Handschuh v.

Fedelhvren bis Theaterberg. Bitte
abgeben in der Bremer Zeitung
oder Rus: 48 73 97

Am 22. Juni hellblaue Strickjacke
(Bleyle). Abzugebenbei Rausch,
WeimarerStraße 3

Gold. Ring m. Rubin am Admiral-
Brommh-Weg, St. Magnns. Geg.
Belohn, âbzugeben. Adresse in der
Geschäftsstelle Begefack

Sskunrisn
Kindcrfahrrad gefunden. Nachzusr.

in der Geschästsst. Blumenthal
Luio - unei hiolorrsrimsrirl

Ankaui
Personenkraftwagennur stärkere Ty¬

pen über 2300 cwin Hubraum
kauf. laufend „Ahag", Automoibl-
Handels-Gesellschast Walsroderstr.
Nr. 9/15, Ruf: 8 49 91
Ssscköktlicks kmpksftlungen

Verdauungsbeschwerdcn, Sodbren¬
nen, Müdigkeit, Nervosität, dann
Dig-stidsalz. Glâ l.25 RM. Re-
iormhaus Ahlhorn. Wegesende 31
und Lange,narckstraße 82 'l

Bremer Ring-Eilboten. Riis: 2 53 37
Kleine Fuhrleutestraße12

Schrott, Altpapier, Metalle. Wrissen-
berg, Hohetorstr. 30/38, Ruf 5 42 71

Vsrsckiscisnss
Frau mit 3 Kinderns. währendder

Ferien für 6 Wochen Landaufent¬
halt, wo Kinder v. 13 u. 9 I . sich
cvtl. bctätigen könnenund Frau
im Haushalt und Nähen hilft.
Angebote unter D 6664

Briesmarken-Ankaus— Verkauf.
A. H«« t Lo., Fsdelhöreu1

v-s « mk.siEeiwi, ' rkmmt
«n lohznn ikm Uami,lkm
cksr«lkM-VoicksIise», deykllmlst,
rter cke ViEVIZser mnt MW.

LerSte gerelisffen hst.

L«rk»>r«, >»»»»»

bleue koknstsusrlistsn
(gllilig ab 1. lull 1942)

klli Wocäsn - uiicl lvicwaisiöims
«emolingsi vucdcliiickorsl

Wildslm KIsobsig
kiSMSN-llsmsOiigSN, Sskwdokski.6

. . . oircr
E 6 Ulk

SKUblve
^is iongzom mäkig rv foucken
rokgrom mik vmrvgslien , clomit
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